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Vor der Lebergabe der Vote.
Eine ſcharfe Note?

London 18. Mai. Daily News zufolge wird jetzt erwartet,
daß die all iierte Abrüſſtun gs note Mittwoch vder Don
nerstag nach Berlin geſandt werde. Die bisherige Verzö
gierung ſei auf die Tatſache zurückzuführen, daß, während die britiſche
Regierung in anbetracht der weitreichenden Natur der Alliierten
Forderungen nicht wünſchte, daß die Sprache der Alliierten nicht allzu
ſtreng ſei, die franzöſiſche Regterung er ſei, den Anſchein zuvermeiden, daß ſie Zugeſtändniſſe mache, die der franzöſiſchen öffent
lichen c nicht willkommen ſein würden. Kein Zeitpunkt,
auch nicht ein bedingter, wer de für die Räumung der Kölner
Zone erwähnt, weder in der Note ſelbſt, noch in der angehefteten
Liſte von Forderungen. Dies werde nach An icht mancher das Gefühl
der Enttäuſchung vermehren, das, wie man g aube, durch die alliierte
Note in Berlin verurſacht werden wird.

Der Diplomatiſche Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette“
ſchreibt: Die Forderungen, die an Deutſchland im Zuſammen
en mit der Abrüſtungsfrage geſtellt werden ſollten, gaben zu
ehr den franzöſiſchen Beſorgniſſen ſtatt und ſchienen

insbeſondere bezüglich der Sicherheitspolizei und des Unſchädlich
machens von Fabriken über das, was vernünftig ſei, hinauszugehen.
Es ſei möglich, daß Churchill dem franzöſiſchen Standpunkt nachgegeben

abe, es beſtehe jedoch kein abſehen im Kabinett über die
ktion, die er zu unternehmen beabſichtige.

London, 18. Mai. Der diplomatiſche Berichterſtatter der
„Sunday Times“ erfährt über die Abrüſtungsnote der
Alliteren an Deutſchland, die Alliierten würden von Deutſchland die
genaueſte Erfüllung der Bedingungen des Verſailler Vertrages ver
langen. Die Note werde darauf beſtehen, daß Deutſchland ſeinen Ver
pflichtungen, mit denen es im Verzug ſei, nachkomme, bevor die Räu
mung Kölns in Frage kommen könne. Es beſtehe noch ein großer
Unterſchied in der britiſchen und der franzöſiſchen Auffaſſung in der
Sicherheitsfrage. Der diplomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“

äußert ſich im gleichen Sinne.

Am Mittwoch Zuſammentritt
der Botſchafterkonferenz.

Paris, 18 Mai Die Agentur Havas meldet, es beſtätigt ſich,
daß die Botſchafterkonferenz am nächſten Mittwoch zuſammentreten
werde, um die Prüfung der Frage der Entwaffnung Deutſchlands fort
zuſetzen.

Berlin, 18. Mai Drahtmeldung unſ
leitung). Die heute beginnende Woche wird b
des Etats des Auswärtigen Amtes, die mit einiger Spannung erwar
tete außenpolitiſche Debatte im Reichstage bringen. Es dürfte dabei
zweckmäßig ſein, die Erwartungen nicht allzu hoch zu ſchrauben. Nach
unſeren Jnformationen wird ſich nämlich der Außenminiſter Streſe
mann im weſentlichen mit einer ſogenannten Etat-Rede begnügen,
in der er allerdings auch einen Überblick über den bisherigen Verlauf
der großen internationalen Debatte über Räumung, Sicherheit und
Völkerbund geben wird. Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß er ſich
über die kräftige Haltung der Reichsregierung eingehender ausſprechen
wird. Dazu ſind die Dinge noch allzu ſehr im Fluß und dazu iſt die
geſamte außenpolitiſche Lage und das gilt ſowohl für die Sicherheit

wie für die Räumungsfrage noch allzu undurchſichtig.

Die neue Zollvorlage.
Berlin, 18. Mai. (WTB.) Wie die „Montagspoſt“ erfährt,

wird die Zollvorlage am Dienstag dem Reichsrat zugehen und
gleichzeitig der Offentlichkeit bekanntgegeben werden.

Die Abbaufrage.
Berlin, 18. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Der Beamtenabbau wird künftig wieder eine weſentliche
Rolle ſpielen. Der Hauptausſchuß des Reichstages verhandelt nämlich

punkt wird dabei die Aufhebung der Perſonalabbauverordnung ſtehen,
für die ſich im Wahlkampfe alle Parteien ausgeſprochen hatten. Jm
Reichstage liegt bekanntlich ein Entwurf der Regierung vor, der zwar
gewiſſe Milderungen des Abbaues vorſieht, die entſprechenden Be
ſtimmungen aber bis auf weiteres beſtehen läßt. Jn einem Unter
ausſchuß, in dem dieſer Entwurf behandelt wurde, haben Demokraten,
Sozialdemokraten und Kommuniſten geſchloſſen für die Aufhebung des
Abbaues geſtimmt und dieſen Beſchluß haben ſich auch die Deutſch
nationalen angeſchloſſen. Über dieſe Haltung der Deutſchnationalen
hat nun der Volksparteiler Morath beim Reichskanzler Beſchwerde
geführt. Es handelt ſich dabei für die Regierung allem Anſchein nach
darum, die Abbaumöglichkeiten nicht zu verſperren. Zwar iſt der Ab
bau nun auch bei der Reichspoſt im weſentlichen beendet, doch nimmt
man an, daß bei fortſchreitender Einführung des Schnelltelegraphen
und bei der geplanten Automatiſierung des Fernſprechverkehrs weitere
Beamten entbehrlich werden. Darum will man ſich hier die Möglich
keiten für den Abbau offen halten. Es fragt ſich nun, welche Haltung
die Deutſchnationalen in den Beratungen einnehmen werden.

100 Menſchen unter einem
eingeſtürzten Haus begraben.

Moskan, 18 Mai (Meldung der
ruſſiſchen Telegraphenagentur). Jn der
Ortſchaft Zug de dy im Kaukaſus ſtürzte
während einer georgiſchen Hochzeit ein
Haus ein, in dem ſich 400 Menſchen be
fanden. Ungefähr einhundert Per
ſonen fanden den Tod unter den
Trümmern. Viele wurden ſchwer verletzt.

ahnte Bilder von Feld und Hof en e
Montag, den 18 Rat 1925

Dortmund, 16. Mai. Das preußiſche Oberbergamt teilt amt
lich mit: Am Sonnabend nachmittag um 4,30 Uhr ereignete ſich auf
ver Zeche Dor ſtf el d, Schacht 5, eine folgenſchwere Exploſton. Das
Spreugſtofſmagazin iſt mit etwa 2000 Kilogramm Dyn a
mit in die Luft geflogen. Durch die Wetterführung ſind die
Mannſchaften in belegte Baue eingedrungen, aus den gefährdeten Re
vieren werden die Belegſchaften noch vermißt. Bislang wurden ge
borgen 1 Toter und 25 Schwerverletzte.

Das Exploſionsunglück, das ſich auf dem Weſtfelde des Schachtes 5
der Zeche Dorſtfelde ereignete, hat auch Teile der Belegſchaften
Schacht 2 und 3 betroffen. Von den auf Schacht 2 eingefahrenen
289 Mann ſind bis abends 8 Uhr herausgefahren 85 Mann und
14 Verletzte, von den auf Zeche 5 eingefahrenen 238 Mann ſind bis
zur Stunde herausgefahren 190 Mann und vier Verletzte. Es be
finden ſich alſo in der Grube noch 225 Man n, über deren Schick
ſal noch nichts geſagt werden kann. Von allen umliegenden Zechen
ſind Hilfs- und Rettungsmannſchaften in großer Zahl eingetroffen,
die die Rettungsarbeiten aufgenommen haben.

Das ſchwere Rettungswerk.
Vor geſchloſſen gehaltenen Toren ſtauen ſich in der zweiten

Mitternachtsſtunde noch immer die Angehörigen der verunglückten
Bergknappen. Laſtautos mit Ablöſungen ſind von den benachbarten
Zechen herbeigeeilt, Zechenmannſchaften, Privatautos von Zechen
herren, der Krankenwagen der Stadt und der Zechenwerke paſſieren
die hohen ſchmiedeeiſernen Tore, die ſich für manchen der treuen
Arbeiter zum letzten Male ſchloſſen. Auf den Zechenhöfen ſtehen die
Arbeitertrupps der Samariter- und Sonitätsgeſellſchaften. Die
Toten liegen aufgebahrt im Zechenverwaltungsgebäude auf Schacht II
zwei Reihen ſtummer Kämpfer. Die Verletzten ſind in den ſtädtiſchen

Krankenanſtalten untergekommen, die wenigen Leichtverletzten haben
das eigene Heim aufgeſucht. Die Knappen, die die grauenvolle
Exploſion verſchont hat, haben ſofort danach die Rettungsarbeiten

armann ſchaften aufgenommen, um als Stolleneinge
der Gä

Schweres Grubenunglück bei Dortmund.
44 Tote. Das Sprengſtoſflager im Innern des Bergwerks explodiert.
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ausſchuß der Grubenſicherheitskommiſſion iſt heute früh mit den Be
hördenvertretern eingefahren. Die Unterſuchung iſt im Gange und
erſtreckt ſich hauptſächlich auf die Urſache der Entzündung der
Sprengſtoffe.

Die Entſtehungsurſache der Exploſion
Berlin, 18. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) Wie ein Sonderkorreſpondent der „B. Z. vom General
direktor der Unglückszeche erfährt, iſt die Urſache des Unglücks auf
eine Exploſion der Munitionskammer zurückzuführen.
Die abgetriebenen Gaſe wurden in die Abbauſtrecken getrieben, woſich die ſaner toffhaltige Luft derartig erhitzte, daß die auf den Strecken

arbeitenden Bergleute verbrannten. Eine Kohlenſtaubexploſion hat
nicht ſtattgefunden. Wie die Exploſion möglich war, iſt bisher
noch nicht poſitiv feſtgeſtellt worden. Eine Vermutung geht darauf
hinaus, daß ein Zuſammenhang mit der Witterung am
Tage bveſteht, denn in Dortmunds Umgebung hatte es ſchon ſeit
Sonnabend gewittert. Eine andere Möglichkeit wäre die Lagerung
zu alter Sprengſtoffe in der Kammer. Weiteres dürfte erſt dur
eine Geſamtunterſuchung der Bergbehörde zutagekommen.

Beileidskundgebungen.
Anläßlich des Grubenunglücks auf der Zeche Dorſtfeld hat der

Reichspräſident an das Oberbergamt Dortmund folgendes Tele
gramm gerichtet:

„Der ſchwere Unglücksfall, der die Zeche Dorſtfeld betroffen hat,
und der ſo vielen braven Bergleuten das Leben nahm, hat mich auf
das ſchmerzlichſte bewegt. Jch bitte den Hinterbliebenen der Ver
unglückten und den Verletzten meine wärmſte Anteilnahme zu über

mitteln. gez. v. Hindenburg.“
Der Reichsarbeitsminiſter hat en Beileidskundgebungen dem

Betriebsrat der Zeche Dorſtfeld bei Dortmund geſandt.
bin erſchüttert von dem Unglück, das eine ſo große Zahl

Jhrer Kameraden in der Vollkraft ihrer Jahre dahingerafft hat und
ſpreche Jhnen allen mein wärmſtes Beileid aus. J bin überzeugt,
daß alles geſchehen wird, um die durch das Unglü hervorgerufene

Not zu lindern Dr. BraunDer Oberpräſident der Provinz Weſtfalen, Gronowski hat
an den Oberbürgermeiſter der Stadt Dortmund folgendes Beileids

ichtet:

ſitats Münſter m
e Kunde von der Exploſtv prengkammer aufZeche VDorſtſeld hier eintraf. Mit erſchütternder Schnelligkeit häufen
ſich die Maſſenunglücke in der Provinz Weſtfalen und zum zweiten
Male in dieſem Jahre iſt die Stadt Dortmund von einem großen
Grubenunglück heimgeſucht worden, dem leider wieder viele Menſchen
leben zum Opfer ſielen. Jhnen, ſehr geehrter Herr Oberbürgermeiſter,
und allen von dem Unglück Betroffenen, ſpreche ich meine aufrichtigſte

Am Sonnabend fand der Feſtakt der Eröffnung der Jahrtauſend
ausſtellung in der Halle des Rheinparkes zu Köln ſtatt. Wir be
richteten ſchon, daß faſt alle Mitglieder der Reichsregierung, der preu
ßiſchen Regierung und die Miniſterpräſidenten der Länder zu der Feier
in Köln eingetroffen ſind. Es war eine einzigartige, unvergeßliche
nationale Kundgebung, ein wuchtiges Bekenntnis für die Jdee der
Reichseinheit, für die unerſchütterliche Treue der Rheinlande zu
Preußen. Mit einem Muſikvortrage des ſtädtiſchen Orcheſters wurde
die Feier eingeleitet. Ebenſo nahmen die führenden Männer der Wirt
ſchaft, des politiſchen und kulturellen Lebens der Rheinlande teil.

e ergreift der Oberbürgermeiſter Adenauer das Wort zu
folgender Rede:

„Jahrtauſendfeier ſtromauf, ſtromab! In den Städten, in den
Flecken und Dörfern, in den ſtillen Waldgebirgen, in dem brauſenden
Lärm der Induſtrie in den lieblichen Seitentälern unſeres Stromes,
übexall: Jahrtauſendfeier! Nur wer die Stürme miterlebt hat, die
in den letzten Jahren über das rheiniſche Land dahin gegangen ſind,
nur wer empfunden hat, was es heißt, um Heimät, Volkstum und
Vaterland zittern zu müſſen, nur der kann ganz ermeſſen und ver
ſtehen, was die Jahrtauſendfeier uns Rheinländern iſt, wie ſie uns
aus dem Jnnerſten, aus tiefſtem Herzen kommt: dieſe Feier
et Wenn ne und Erhebung, die Feier rheiniſcheneutſchtums. Dem rheiniſchen Deutſchtum iſt auch die Schau geweiht,
deren Erbfſnung wir heute feſtlich begehen. Ein Jahrtauſend
rheiniſcher Geſchichte rheiniſcher Kultur will ſie zeigen; in Bildern
und Ausſchnitten. Denn unmöglich iſt es, das pulſterende Leben in
ſeiner Vollſtändigkeit darzulegen. Aber auch in dieſer Beſchränkung
iſt es ein großes und kühnes Unterfangen. Wenn es heute vollendet
iſt trotz der Kürze und Schwere der der erſt neun Monate ſind
es Her et das Londoner Abkommen den Ruhrkampf beendete ſo
nur deshalb, weil das ganze Rheinland begeiſterter Mitarbeiter war,
weil alle wetteiferten, ihr Beſtes und Koſtbarſtes zu geben.

an alle treuen Mitarbeiter. Das Werk ſelbſt iſt ihr ſchönſter Lohn.
Herzlicher Dank gebührt auch vor allem der Reichsregierung und der
preußiſchen Staatsregierung in allen ihren Organen für ihre beſondere
tatkräftige Unterſtüßung, den Regierungen der übrigen deutſchen
Linder am Rhein, Bayern, Baden und Heſſen und nicht an letzter
Stelle den kirchlichen Behörden für ihr alle Erwartungen über
treffendes Entgegenkommen. Grüße rufe ich herüber vom Rhein zur
Donau von Köln nach Wien zu unſeren Vrüdern in Oſterreich.
Viele Jahrhunderte waren ſie politiſch mit uns eins ſie, die kulturell
und geiſtig immer mit uns verbunden bleiben werden Freudig haben
ſie auch beigeſteuert aus ihrem reichen Beſitz, eingedenk unſerer Lebens
und Schickſalsgemeinſchaft.

Aus dieſem Werke rufen Stimmen, die ihr hören ſollt, rheiniſche
Männer, rheiniſche Frauen, rheiniſche Jugend aus ihm ruft die
Stimme unſerer Ahnen, ruft die Stimme des Rheines, unſeres
n Stromes. Gedenkt unſerer Altvorderen, folgt ihnen, gelobt
es ihnen: deutſch zu ſein wie ſiel Hebt mit mir die Hand zum
Schwur: Alles für unſere rheiniſche Heimat, für unſer geliebtes
deutſches Vaterland. Dreimal Hoch!“

Der Geheime Regierungsrat Dr. Clement, Vorſitzender des
Denkmalsrates der Rheinprovinz, führte u. a. aus: Die Bedeutung

Bis jetzt ſind fünf Tote geborgen.

e e

dieſes Schickſalsjahres des deutſchen Weſtens, dem Rheinland und
dem Reiche gleichermaßen, einzuhämmern, konnte nicht ſinnfälliger

ſeier der

Worte herzlichen Dankes drängen ſich mir daher auf die Lippen

Teilnahme aus in dem Bewußtſein, daß die ganze Provinz ſich dieſer
Teilnahme anſchließt.

aufgebaut werden als durch dieſe Ausſtellung. Ganz von ſelbſt ſei
dieſe kulturhiſtoriſche Ausſtellung zu einer überwiegend kunſthiſtoriſchen
geworden. Nicht nur das Gebiet der heutigen Rheinprovinz ſoll in
ſeiner hiſtoriſchen Entwicklung vorgeführt werden. Der ganze Mittel
rhein, das Land der alten Bistümer Mainz, Worms, Speyer kommt
dazu, endlich die Rheinpfalz das geſamte, heute unter dem freund
lichen Joch ſtehende beſetzte Gebiet hat ſich zu dieſer Darſtellung ſeines
gemeinſamen Werdens Zuſammengefunden. Alles getragen von dem
War Geiſt der engen Verbindung mit dem Reich und dem Reichs
gedanken.

Reichskanzler Dr. Luther
die herzlichſten Grüße aus dem übrigen Deutſchland. Jch darf ſprechen

im Namen des Reichspräſidenten, der mich beſonders beauftragt hat,
ſeine auſrichtigſten Wünſche zu überbringen, und ich darf ſprechen,

Länderregierungen, die zum Rhein gehören. Als die Reichsregierung
ihre Aufmerkſamkeit den im Entſtehen begriffenen Veranſtaltungen
dieſes Jahres am Rhein zuwandte, da durfte erwartet werden, daß die

mungen des Vertrages von Verſailles auf einem von fremder Be
ſahung freien Boden erfolgen würde. Sie wiſſen, daß dieſe Erwartung
enttänſcht wurde. Es muß immer und immer wieder ausgeſprochen
werden, daß das deutſche Volk einen berechtigten Anſpruch hat, daß
die erſte Rheinlandzone den Vertragsbeſtimmungen entſprechend ge
räumt wird. Aber bis zum heutigen Tage ſind wir noch nicht ein
mal in Kenntnis der Beanſtandungen, die gegen Deutſchland erhoben
werden, um die Nichträumung zu begründen. (Hört! Hört!) Wir
müſſen dies feſtſtellen mit tiefer Bitkerkeit, und wir ſtellen es feſt
voll tiefer Bitterkeit zumal am heutigen Tage, wo hier ein Werk er
öffnet wird, das beſtimmt iſt, dem Frieden im beſten Sinne des
Wortes zu dienen. (Bravo!) Denn wie kann man beſſer dem Frieden
dienen als wenn man den inneren Wert eines Volkes dadurch ſteigert,
daß man ihm die Lebendigkeit ſeiner Kultur und das Werden ſeines
Volkstums vor Augen hält. Solches aber iſt der Zweck dieſer Aus
ſtellung, d es guch, mitzuarbeiten am Wiederaufbau des ganzen Vater
landes Der Wiederaufbau iſt ja doch nicht möglich, wenn nicht auch
die ſeeliſchen, die inneren Werte eines Volkes wiederum geſteigert
werden. Der Menſch iſt ja doch keine Produktionsmaſchine. Nur
wenn der Anſchluß gefunden wird an die großen Werte, die jedes
Volk ſich in ſeiner Geſchichte erarbeitet hat, wenn der Anſchluß gefunden
wird an das, was lebendig iſt in Religion, Kunſt und Kultur, wird
auch die Grundlage gegeben für ein dauerhaftes und ſegenbringendes
wirtſchaftliches Schaffen.
Wenn wir davon ſprechen, daß der Rhein ein deutſcher Strom
iſt, daß der Rhein der deutſche Strom iſt, ſo meinen wir damit nicht,
nur die geographiſche Tatſache, daß der Rheinſtrom in den wichtigſten
Teilen durch Deutſchland fließt, ſondern wir meinen mehr Au
die anderen Deutſchen, die im Stromgebiet der Elbe und der ſonſtigen
norddeutſchen großen Ströme, auch die Deutſchen, die im Strömgebiet
der Donau wohnen ſie alle empfinden den Rhein auch als ihren Skrom.
Wenn zurückdenke an die trotz aller Schwere der Zeit ſo glücklichen
Jahre, die ich in den Rheinlanden verbracht habe, dann fällt mir
immer ein dieſes wundervolle Grußwort, mit dem der Bergmann ſich
grüßt, dieſes Glückauſ- Wort, das zugerufen wird ſeinem Ur
ſprung nach dem, der hineinfährt in die Erde und an die Arbeits-
ſtätte, und beſagen will. Jeſßt komme glücklich wieder herauf ans
Tageslicht! So iſt ſa auch der Weg unſeres Volkes Vir ſtreben
eimnpor zum Tage, zum jungen Tage. Der Arbeit, die in dieſer Aus

überbrachte die Glückwünſche der Reichsregierung: Jch bringe Jhnen

nicht nur im Namen der Reichsregierung, ſondern au im Namen der

Eröffnung der Ausſtellung hier in Köln in Gemäßheit der Beſtim



See Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 18. Mai 1925.

ſtellung geleiſtet wird in der Entwicklung unſeres Volkes, im Wieder
aufbaun, im Dienſte des großen, wahren Friedens, dieſer Arbeit rufe
auch ich zu: Glückauf!

Die Ausführungen des Kanzlers fanden den ſtürmiſchen
Beifall der Verſammlung, die bei allen Teilnehmern einen tiefen
Eindruck hinterließ An die Feier ſchloß ſich ein Rundgang durch die
Ausſtellung.

Den Schluß der Erbffnungsfeierlichkeiten bildete ein Feſteſſen,
das die Stadt Köln gab. Jm Verlaufe des Eſſens ergriff Oberbürger
meiſter Dr. Adenauer das Wort zu einer Rede, in der er die aus
wärtigen Ehrengäſte und alle Erſchienenen willkommen hieß, und dann
fortfuhr. Das Rheinland iſt eins der älteſten Kulturländer Europas
Es wird bewohnt von einer Bevölkerung, die auf einer hohen
kulturellen Stufe ſteht. Die Ausſtellung, die wir heute eröffnet haben,
iſt aller Welt ein Beweis dafür, daß ſchon vor Hunderten von Jahren
hier eine Bevölkerung gewohnt hat, die die Werke des Friedens und
die Werke der Kunſt zu ſchätzen verſtand. Dr. Adengauer gab dann
weiter der Hoffnung Ausdruck daß die Anregung der Schaffung eines
rheiniſchen Muſeums, das die kulturellen Werte der jetzigen Aus
ſtellung zuſammenfaßt, Verwirklchung und daß dieſer Gedanke die
Unterſtützung der Reichs und Staatsregierung und auch weiteſter
Kreiſe der Bevölkerung finden möge. Dieſes Muſeum, ſo ſchloß Dr.
Adenauer, ſoll eine ſtändige Mahnung zur Einigkeit ſein. Zu dieſer
Einigkeit möge ſich hinzugeſellen Recht und Freiheit nach außen, da
mit das Wort unſerer Nativonalhhmne wahr wird: „Einigkeit und
Recht und Freiheit

Darauf ergriff der preußiſche

Miniſterpräſident Braun
das Wort zu einer Rede, in der er etwa ausführte:
Tauſend Jahre ſchweift heute unſer Blick zurück! Es iſt wichtig,

ſich dabei deſſen zu erinnern, was von rheiniſcher Seite uns in die
Erinnerung zurückgerufen wurde, und was die heute eröffnete einzig
artige Ausſtellung uns vor Augen geführt hat. Wir feiern das Geburtsjahr des alten Deutſchen Reiches das im Jahre 925 durch den
zuſammenſchluß ſämtlicher deutſcher, auch der linksrheiniſchen Stämme,
ier entſtand. Aber dieſe tauſend Jahre allein umfaſſen nicht etwa

die deutſche Geſchichte und die deutſchen Beziehungen des Rheinlandes!
Deutſch iſt das Rheinland, und feine Menſchen ſeit den Tagen grauer
germantſcher Vorzeit. Und ſo freuen wir uns dankbar dieſes Landes,n a e dieſer erinneruge reichen deutſchen Stadt und dieſes

romes.
Als Leiter der Preußiſchen Staatsgeſchäfte darf ich hier heute

den Wünſchen des preußiſchen Volkes Ausdruck geben und mich zum
Dolmetſcher der Gefühle machen, die jeder Preuße, der ſeine Geſchichte
und De kennt, dem Rheinland entgegenbringt

ie
des auf brandenburgiſchem Boden emporgewachſenen heutigen preu
ßiſchen Staates; aber in den drei Jahrhunderten, in denen Jülich
cleviſches Land mit märkiſchem zuſammengefügt, und in der Zeit
ſpanne, in der das ſpäter hinzugekommene übrige rheiniſche Land mit
den Stammgebieten zum preußiſchen Staate verbunden wurde, haben
die Rheinlande ſo viel Freud und Leid mit den Preußen des
Nordens und Oſtens gemeinſam getragen, daß neue Einheit im
gngeren ſtaatlichen Rahmen neben der im weiteren des neuen Deutſchen
Reiches entſtanden iſt

Man hat oft genug die Rheinlande glauben machen wollen, daß
r Heil in der Abkehr vom deutſchen Einheitsgedanken läge, daß eine

eſtorientierung ihnen die Laſten der Gegenwart erleichertern würde.
Die Rheinländer, die aus ihrer Geſchichte und aus den alten deutſchen
Jrrungen und Wirrungen der Bruderkämpfe gelernt haben, haben,
durch die letzten Schickſalsſchläge in ihrem Deutſchtum noch gefeſtigter,
all dieſen Sirenenrufen kühl bis an Herz hinan gegenübergeſtanden.

WMöge bald die Zeit, wo fremde Beſaßung auf dieſem Land und
Volk liegt, wie ein böſer Traum hinter uns liegen. Möge bald das

Volk wieder in Freiheit ſeine Lieder ſingen und ſich ſeiner
ihm dann ganz wieder zugehörigen Heimat freuen können! Bis zu
dieſem Tage heißt es weiter wie bisher geduldig ausharren. Ganz
Preußen, ja das ganze Reich wird dem Rheinland zur Seite ſtehen,
um ihm zu helfen, das zu tragen, was ihm auferlegt iſt, und was es
letzten Endes doch für uns alle mitzudulden hat ß

Im Namen der preußiſchen Staatsregierung und des preußiſchen
Volkes grüße ich von ganzem Herzen das Rheinland Seine Ver
bundenheit mit allen, die deutſchen Blutes ſind, wird auch weiter die

Jahrtauſende überdauern!“ SDann überbrachte der
bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held

die Grüße und Wünſche des Donaulandes und betonte die guten Be
iehungen, die ſeit jeher zwiſchen Bayern und dem Rheinland beſtandenhätten e ſchätze das Rheinland als den Träger des Deutſch

tums im Weſten, als einen Teil des deutſchen Volkes, das allen
anderen gegenüber das Recht hat, ſeine Freiheit zu fordern. Bayern
empfindet mit dem Rheinland die Bitterkeit der fremden Beſatzung und
wird mit dem ganzen Deutſchland nicht ruhen und nicht raſten, Recht
und Gerechtigkeit zu verlangen. Wir ſind einig mit unſeren rheiniſchen
Brüdern, daß es jetzt gilt, eine Nation zu ſein, eine Nation in einer
Kultur, aber auch in einem Willen Wir Bayern fühlen uns mit dem
re Köln verbunden als der Vorkämpferin des Deutſchtums am
hein

Deutſcher Reichstag.
Bevor der wochenendmäßig beſetzte oder vielmehr verwaiſte Reichs

tag ſich Sonnabend wieder dem Haushalt des Reichsernährungs
miniſteriums zuwandte, erledigte er erſt eine Reihe anderer Angelegen
heiten. Ein Antrag auf Hinausſchiebung der Vermögensſteuervoraus
zahlung vom 15. Mai d. Js. um einen Monat wurde in allen drei
Leſungen angenommen. Dann gab es eine kurze, ſcharfe Debatte über
den Antrag, mit Ausnahme der Kommuniſten und der
Völkiſchen alle Fraktionen eingebracht haben und durch den der
Witwe des Reichspräſidenten die Hälfte ſeines Ehrenſoldes als Witwen
geld zuſtehen ſoll. Mit törichten Redensarten ſprach dagegen der
völkiſche Abgeordnete von Graefe, mit gehäſſiger Hetzerei die Kommu
niſtin Frau Arendſee, und da dieſe beiden Fraktionen die Annahme der
Vorlage nicht zu hindern vermochten, ſo hintertrieben ſie wenigſtens
ihre ſofortige Verabſchiedung durch Widerſpruch gegen die dritte Leſung.
Immerhin eine parlamentariſche Großtat! Es folgt eine längere
Debatte über das Einheitskurzſchriftſyſtem. Der Bildungsausſchuß
des Reichstages hat in einer Entſchließung alle Stenographen auf
gefordert, ſich auf dieſes Syſtem zu vereinigen und nach viel
theoretiſchem Hin und Her trat das Plenum dieſer Entſchließung bei.
Dann ging die Etatsberatung in Anweſenheit von einem Dutzend
eifriger Abgeordneter weiter, Einzelwünſche, Beſchwerden aus ver
ſchiedenen Fraktionen, die nochmals eine kurze Rede des Miniſters
Graf Kaniß veranlaßten, in der er ſich beſonders mit dem Schutz
der heimiſchen Pferdezucht befaßte, und höhere Zollſätze für nötig er
klärte. Das war eigentlich der einzige poſitive Gewinn dieſer ver
dämmernden und vom Reichstag völlig unbeachteten Debatte

Erhöhung des Reichspräſtdentengehalts.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde der Etat des

Reichspräſidenten beraten.
Als Referent berichtete A. Klöckner (Zentrum) über den Haus

haltsplan. Er hielt die bisher dem Reichspräſidenten gewährten Auf
wandsgelder von 54 000 pro Jahr mit Rückſicht auf die ſehr beträcht
lichen Repräſentationsverpflichtungen für zu niedrig bemeſſen und be
antragte für den Reichspräſidenten ein Jahresgehalt von 60 000 Mark
und jährliche Aufwandsgelder von 120 000 Mark, außerdem Anſpruch

auf freie Dienſtwohnung. JAbg. Müller-Franken (Soz.) erklärte, daß ſeine Fraktion ſich
noch nicht mit dieſem Antrag befaſſen konnte. Aus dieſem Grunde
würden ſich zunächſt ſeine Parteifreunde bei der Abſtimmung der
Stimme enthalten. Die endgültige Stellungnahme der Soßzialdemo
kratie zu dem Antrag würde natürlich eine rein ſachliche ſein.

Abg. Diet vi chBaden (Dem.) betonte, daß er ſtets die Meinung
vertreten habe, der Reichspräſident müſſe ſo ausgeſtattet werden, wie
g3 ſeiner Stellung als Repräſentant des deutſchen Volkes entſpreche.
Aus dieſem Grunde trete er dem vorliegenden Antrage bei

Jn der Abſtimmung wurde der Antrag des Referenten bei
Stimmenenthaltung der Sozialdemokratie gegen die Stimmmen der
Kommuniſten angenommen. Der übrige Etat wurde nach kurzer
Debatte verabſchiedet

Befriedung der Schulen.
Das Provinzialſchulkollegium der Provinz Brandenrburg hat

einen geradezu vorbildlichen Erlaß an die ihm unterſtellten Direkkoren
verſandt. Es wird nämlich für Schüler das Tragen ſämtlicher Ab

einlande ſind zwar nicht das Stammland, das älteſte Gebiet

zeichen ſowie von Bändern und Symbolen jeder Art in der Schule
ſelbſt, wie auch bei Veranſtaltungen der einzelnen Schulen, alſo auch
bei. Turnſpielen und Wanderungen verboten. Auch das Mitbringen
dieſer Zeichen iſt unterſagt. Der Erlaß bedeutet das Ende einer
Unſitte, die das geſamte Schulleben ſeit 1918 vergiftet, und die ſich
gerade bei den letzten Wahlen bemerkbar gemacht hat. Man darf
wohl erwarten, daß der Erlaß überall ſtrikke durchgeführt wird, daß
andere Provinzen dem Provinzialſchulkollegium Brandenburgs folgen
und das damit endlich die Befriedung der Schulen erreicht und ſomit
ein wichtiger Schritt auf dem Wege zur Entppolitiſierung der ſchul
pflichtigen Jugend getan wird.

Was die Sſcherheſt der Beſatzungstruppen

t gefährdet.
Das Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete veröffentlicht

eine recht beachtenswerte Zuſammenſtellung all der von der Rh
landkommiſſion verbotenen Bücher, Filme und Zeitungen. Bekannt
lich ſind nach der Ordonanz 294 der Rheinlandkommiſſion im beſetzten
Gebiet ohne weiteres alle Druckſchriften und Filme verboten, „welche
geeignet ſind, die öffentliche Ordnung zu gefährden oder die Sicherheit
oder das Anſehen der Rheinlandkommiſſion oder der Beſghungs-
truppen zu beeinträchtigen Darüber, wie dieſe Beſtimmung ausge
legt wird, ibt die Zuſammenſtellung einen recht intereſſanten Überblick. So findet man unter den verbotenen Büchern den Moloſſchen

Roman Das Volk wacht auf der bekanntlich die Stimmung vor den
ar a wiedergibt. Aber ein Büchlein „Wie werde ich Pfad
inder?“ ebenſo wie eine Schrift über „Sportliches Handgranaten

werfen“ verfiel dem Verbot. Auch die Berichte über den Prozeß in
Mainz, über den Krupp- Prozeß wie die amtlichen Denkſchriften über
die Ausſchreitungen der Beſatzungstruppen wurden verboten. Dar
über hinaus hätte es anſcheinend die Beſatzung auch nicht überlebt,
wenn das e hie „Schneider Wibbel“ oder „Die Entlaſſung von
Ludwig oder „Rheiniſche Rebellen von Bronnen reigegeben wären.
Von Filmen wurden u. a verboten der deutſche Film über die Ska
gerrakſchlacht, ſowie alle Filme, die die Leiden eines Volkes unter
der Fremdherrſchaft zeigen, wie etwa ein m der die Zuſtände in
den Niederlanden unter Herzog Alba ſchildert und auch ein Film,der Ereigniſſe aus dem ſengeſiſehen Feldzug in Spanien von 1810

darſtellt. Die Liſte der verbotenen Blätter iſt außerordentlich um
r Wurden e bis zum April 1925 nicht weniger als 550

erbote gegen Zeitungen und eitſchriften erlaſſen, wobei nicht einmal
das neubeſetzte Gebiet, d. h. die drei Sanktionsſtädte und das Ruhr
gebiet einbegriffen ſind!

Die Schuldenverhandlungen.
Diesſeits und jenſeits des Ozeans, im Schuldner- wie im Gläu

bigerlande, in Frankreich und Amerika, ſteht der geſamte Gang der
Entwicklung, das geſamte politiſche Leben im Zeichen zweier Namen,
die noch vor einem Jahre als kommende Männer bezeichnet, heute
die Politik dieſer Länder entſcheibend beeinfluſſen. Es iſt bekannt, daß
die Regelung der amerikaniſch- franzöſiſchen Schuldbenprobleme einen
Teil von Caillaux' energiſchem Sanierungsprogramm ausmacht; ebena dürfte nicht e ſein, wenn man behauptet, daß der zurzeit
ür die amerikaniſche Politik wichtigſte Mann, der Vorſitzende des

Auswärtigen Ausſchuſſes, Borah, zur Jnangriffnahme der ſchwierigen
Frage mindeſtens durch ſeinen in der engliſchen Preſſe erſchienenen
und viel erörterten Artikel, weſentlich beigetragen hat. Zwar zeichnet
für die amerikaniſchen Finanzfragen Staatsſekretär Mellen verant
wortlich. Allein Borahs Einfluß iſt mächtig und das Programm, das
er in ſeinem Artikel entwickelt und die Winke, die er Frankreich hat
ukommen laſſen, waren unzweideutig und haben zweifellos bei derSee des amerikaniſchen Memorandums an Frankreich entſcheidend

mitgeſprochen. Noch iſt der Inhalt dieſes Schriftſtückes nicht bekannt
die Reaktion aber, die es in Frankreich ausgelöſt hat, die fieber-

haften Beſprechungen die ſeitdem in Paris und Waſhington gepflogen
werden, beweiſen, daß Amerika wieder einmal erinnert hat und dieſe
Mahnung bei Caillaux auf fruchtbarem Boden gefallen iſt. Die
franzöſiſchen Sch
vier
und 27 Millione aufgenömmfranz ſie Wünſchen und Beſtrebungen, eine Löſchung

eſtens teilweiſe Streichung der Schulden zu erreichen, iſt von Ame
rika, trotz des unzweifelhaften Langmutes, den es bewieſen hat, ſtets
der größke Widerſtand entgegengeſetzt worden. Daran waren auch alle
Verhandlungsverſuche, die im Laufe der letzten Jahre wiederholt auf
genommen worden waren, geſcheitert. Amerika argumentierte, es liege
weder eine moraliſche noch eine wirtſchaftliche Berechtigung für eine
Streichung oder Herabſetzung unter den mit England, das ſchon vorlager et eine gütliche Einigung erzielt hatte, vereinbarten Betra

vor. Frankreich berief ſich auf die „gemeinſame Sache“ während
des Krieges, auf die ſchwierige finanzielle Lage, auf die Uberlaſtung
der Steuerzahler, und zahlte nicht einmal die Prozente (was ihn
nicht hinderte, Rüſtungsanleihen an die Oſtſtaaten zu vergeben). Die
Schuldenfrage wuchs ſich zu einem Problem von internativna er Be
deutung aus, weil Frankreich ſeiner Tradition entſprechend, ſie ſtets
mit den übrigen, aus dem Kriegserbe ſtammenden Fragen zu ver
koppeln ſuchte. Der franzöſiſche Miniſterrat hat das amerikaniſche

emorandum als geeignete Grundlage angenommen. Es iſt auch im
deutſchen Jntereſſe zu hoffen, daß eine Regelung der Frage zuſtande
kommt in der Deutſchland ſchon mehrmals die amerikaniſche Unnach
giebigkeit zu fühlen bekam.

Englands Wirtſchaſt und der Dawesplan.
Als vor etwa Jahresfriſt der Dawesbericht in die Welt geſetzt

wurde, hoffte man in England, daß mit dem Verſchwinden der Repa
rationsfrage aus dem internationalen Kriegserbe eine Entſpannung
in der Weltlage eintreten und Handel und Wandel, von dieſer Feſſel
befreit, zu neuem Leben aufblühen werden. Und zwar erwartete dies
England, weil es nicht nur mit der Liquidierung der allgemeinen
Kriegsfolgen beſchäftigt, ſondern darüber hinaus noch von ſchweren
inneren Sorgen gepeinigt war, die gleichfalls durch den Krieg hervor
gerufen, ſich aber trotzdem fünf Jahre nach deſſen Schluß noch eher
geſteigert hatten, im ureigenſten Intereſſe Dieſe Hoffnung hat ſich
nicht erfüllt. Die Lage der Wirtſchaft, die Abnahme und teils zwangs
weiſe Einſchränkung der Produktion, der Abſaßmangel und der
Angelpunkt aller dieſer Probleme die Arbeitsloſenfrage ſind Dinge,
die heute in England noch gerade ſo akut ſind, wie vor einem Jahre.
Und nicht einmal, wenigſtens in der Hauptſache, wareng es die
Sicherheits-, Abrüſtungs- und anderen Fragen, die der gelöſten Repa
rationsfrage folgten und die Welt nicht zur Beruhigung kommen
ließen. Vielmehr iſt es die veränderte Welkwirtſchaftslage, die durch
den Krieg geſchaffene Verſchiebung der ehemals maßgebenden Faktoren,
die Beſeitigung des in der britiſchen Politik traditionellen Gleich
gewichts, dieſe Umwertung aller Werte die in dem kleinen Mutter
lande des rieſenhaften britiſchen Jmperium ſo bittere Sorgen aus
gelöſt haben. Die wirtſchaftliche und finanzielle Verſelbſtändigung der
einſtmäligen Hauptabſatzgebiete der engliſchen Jnduſtrie und der Do-
minien, die radikale Veränderung der Wirtſchaftslage auf dem euro
päiſchen Kontinent und die durch ſie bedingte völlige Ausſchaltung
früherer wichtiger Abſatzgebiete haben Handel u. Jnduſtrie in Abſatz
kriſen geſtürzt, wie ſie der indolente engliſche Kaufmann nie kennen
gelernt hat. Das Heer der Arbeitsloſen beträgt anderthalb Millionen
Mann, die mitzu üttern ſelbſt für ein Volk und eine Wirtſchaft, wie
die engliſche, nicht leicht fällt. Die lebenswichtigen Jnduſtrien be
finden ſich in einer äußerſt ſchwierigen Lage. Die Schiffbauinduſtrie
leidet infolge Uberſchuſſes an Tonnage Mangel an Aufträgen, Auch
aus den Kreiſen des Bergbaues, des Stahl und Eiſengewerbes er
tönen Klagen über Klagen. Jede der aufeinander folgenden Regie
rungen macht die Löſung des Arbeitsloſenproblems zu ihrer Haupt
aufgabe. Jede ſucht durch Förderung der Auswanderung in die Do
minien und durch Steigerung der Produktion die Arbeitsloſenzahl zu
vermindern. Jede von ihnen wird aber zu der Einſicht gezwungen,
daß die zunehmende Jnduſtrialiſierung und der kataſtrophale Abſatz
mangel die Lage noch ſchwieriger geſtaltet. Deshalb die Aufregung
in England über die fünf Motorenſchiffe, mit deren Bau eine eng
liſche Firma eine deutſche Reederei beauftragt hat.
preſſe bemächtigt ſich dieſes „Menetekels“ und malt von neuem „die
deutſche Gefahr“ an die Wand, die in den niedrigen deutſchen Löhnen
und in dem Aufſchwung der deutſchen Induſtrie beſtehen ſoll. Herauf
ziehende ſoziale Kämpfe erſchweren vollends die Lage, die nun immer
wieder Gegenſtand der Anfragen im Unterhaus ſind, deren Antworten
aber für den Frager, wie für den Antwortenden gleich unbefriedigend
ausfallen.

ein

öſ u l den an Amerika belaufen ſich auf rund
illtarden Dollars. Davon iſt ein Betrag von einer Milliarde

Nillionen erſt nach Kriegsende aufgenommen wer Den
oder min

n n en zu laſſen. Das polniſche Eiſen
unglü

Die Rothermere
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Sozialpolitiſche Monatsſchau.
Die vzialpolitiſchen n en e die wir bereits in unſerem

letzten Monatsbericht erwähnt haben, ſtanden im verfloſſenen Berichts-
monat weiterhin zur Erörterung. Es handelt ſich hier nicht zuletzt
um die Anderung in der Unfallverſicherung, die bei der Bedeutung der
Unfallverſicherung von einſchneidender Tragweite iſt. Der Reichswirt
ſchaftsrat hat den Geſetzentwurf über eine zweite Anderung der Unfall
verſicherung eingehend beraten. Das Ergebnis ſeiner Ausſprache war,
die vom Reichsarbeitsminiſter in dem Geſetzentwurf geforderten Ex
mächtigungen abzulehnen und weiterhin dem Reichstag vorzuſchlagen,
nicht eine Streichung der kleinen Renten, ſondern eine Abfindung ein
treten zu laſſen und die Kürzung der Renten 20 und 50 Prozent T
vorzunehmen. Auf dem gleichen Standpunkt ſtellte ſich der zahlreiche
Arbeitnehmer und Beamtenorganſſationen umfaſſende Sozialpolitiſche
Ausſchuß deutſcher Verbände Er hat in ſeiner Eingabe an den Reichs
tag und Reichsregierung ſich die Beſchlüſſe des Reichswirtſchaftsrates
zu eigen gemacht und ihre Verwirklichung bei Verabſchiedung des Ge
ſetzes gefordert

Der Reichstag hat mit der Leſung der beiden zur Aufwertungs
frage von der Reichsregierung vorgelegten Geſetzentwürfe bereits be
gonnen. Es ſcheint, daß die Geſetzentwürfe wenigſtens ihren großen
Grundzügen nach verabſchiedet werden. Daß man ſich in verſchiedenen
Kreiſen mit der vorgeſchlagenen Aufwertung nicht zu befreunden. ver
mag, braucht kaum beſonders hervorgehoben zu werden.

Jm Rahmen dieſes Monatsberichtes wollen wir noch auf die erſte
Abſtimmung über die Organiſationszugehörigkeit, die in Deutſchland
ſtattgefunden hat, kurz zu ſprechen kommen. Es handelt ſich um das
Bankgewerbe. Hier ging es um die Frage der Zulaſſung des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen Verbandes zu den n n ehe
perhandlungen. Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen- Verband hat
bei der Abſtimmung verhältnismäßig ſchlecht abgeſchnitten. Beſſer er
Hug es dem Deutſchen Bankbeamtenverein und dem Berufsverband

eutſcher Bankbeamten, der die Parole ausgegeben hatte, weder dem
D. B. V., noch dem A. V., noch dem D. H. V. die Stimme zu geben.

Am verfloſſenen Berichtsmonat iſt die verſicherungspflichtige Ver
dienſtgrenze in der Angeſtelltenverſicherung auf 6000 Jahresein
kommen erhöht worden. Man geht nicht fehl, wenn man hervorhebt, daß
ein großer Teil der Angeſtelltenſchaft mit dieſer Ausdehnung des Ver
ſicherungszwanges nicht einverſtanden iſt.

„„Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß die Steuergeſetzent
würfe, die die Reichsregierung dem Reichstag vorgelegt hat, bald zur
Beratung ſtehen. Bei der Wichtigkeit der Steuergeſtaltung auch für die
Entwicklung der ſozialen Verhältniſſe, werden wir dieſen Fragen unſer
erhöhtes Augenmerk ſchenken müſſen.

Außenpolitiſche Leberſicht.
Die franzöſiſche Botſchaft überſiedelt nach Angora.

Berlin, 18. Mai. (TU.) Die „Montagspoſt“ meldet ausParis: Aus Konſtantinopel wird gedrahtet, daß der neue franzö
ſiſche Botſchafter Saraut den Sitz der franzöſiſchen Botſchaft
nach An gorag verlegen wird. Die türkiſche Regierung wird darin
ein Zeichen des Entgegenkommens Frankreichs erblicken dürfen.

Wahlen in Oberöſterreich.
Wien, 18. Mai. (WTB.) Bei den geſtrigen Wahlen für den

ober öſterreichiſchen Landtag entfielen auf die gemeinſame bürgerliche
Liſte 44, auf die Sozialdemokraten 18 Mandate Jm Wahlkreis Linz
und Umgebung entfielen auf die gemeinſame Liſte 41928, auf die
Sozialdemokraten 83 443, auf die Nationalſozialiſten 4857, auf die Un
abhängige Chriſtliche Arbeiterpartei 771 und auf die Kommuniſten
1282 Stimmen.

Polen lehnt die Verantwortung ab.
Warſchau, 18. Mai. Die Polniſche Telegraphenagentur

dementiert die in einzelnen polniſchen Blättern verbreitete Nachricht,
wonach die polniſche Regierung ſich bereit erklärt hätte, den Opfern
des Stargarder Eiſenbahnunglückes aus freien Stücken eine Ent

h miniſteriüin
feſt, daß die polniſche Regierung das Stargarder Ei enbahn
al durch höhere Gewalt hervorgerufen vetrgchtet, wofür ſg

keinerlei Verantwortung tragen könne. e
Rücktritt des polniſchen Handelsminiſteriums.

Warſchau, 17. Mai. (TU.) Der polniſche Handelsminiſter
Kiedron, der vor kurzem ſeine Rücktrittsabſichten äußerte, hat ſeine
Dem iſſion eingereicht.

tellt

Bulgariens Sorgen. eLondon, 18 Mai. Der bulgariſche Außenminiſter iſt geſter
abend hier eingetroffen, um mit der britiſchen Regierung die innere
und äußere Lage Bulgariens unter beſonderer Berückſichtigung der
kürzlich erfolgten Kommuniſtenunruhen zu beſprechen.

Wie die Morgenpreſſe aus Sofia meldet, hat die Polizei Ver
ſchwörerorganiſationen in mehreren Ortſchaften der Umgebung,
darunter Koſtenetz und Dolmabamie entdeckt und über 900 Kilogramm
Perdit, 200 Revolver und beträchtliche Mengen Munition ſowie
150 000 Lewa beſchlagnahmt. Die Brennſtoffe waren zur Zerſtörung
der Brücken und Eiſenbahn bei Vakard beſtimmt. Mehrere Perſonen
wurden verhaftet.

Die franzöſiſchen Bürgermeiſterwahlen.
Paris, 18. Mai. Geſtern fanden in den meiſten Gemeinden

Frankreichs die Bürgermeiſterwahlen ſtatt. Eine große Anzahl
Radikaler und Sozialiſten iſt gewählt worden. Jn Lyon wurde
Herriot mit 56 von 57 abgegebenen Stimmen gewählt.

Deutſchland

Deutſchnationale Mehrheit in Waldeck.
Arolſen, 18. Mai. Bei ven geſtrigen Wahlen zur Landes

vertretung in Waldeck erhielten der Landbund 6, die Deutſch
nationalen 3, die Sozialdemokraten 3, der Haudwerkerbund 2, der
Mittelſtandsbund ſowie Demokraten je 1 Sitz. Da der Landbund auf
deutſchnationalem Boden ſteht, beſteht eine deutſchnationgle Mehrheit.

Ein deutſcher Zerſtörer gehoben.
Berlin, 18. Mai (Tel.-U.). Die „Montagspoſt“ meldet aus

London Geſtern wurde in Scapa Flow der erſte deutſche Zer
ſtörer“ Nr. S. 65 gehoben.

Reichsverbandstag des Mieterperbandes Deutſchlands.

Berlin, 18. Mai (Tel.-U.). Der Mieterverband Deutſchlands
die Reichsorganiſation der deutſchen Mieter und Wohnungsloſen, hielt
am Sonntag in Berlin in den Sophienſälen ſeinen erſten Reichsver
bandstag ab. Auf der reichhaltigen Tagesordnung ſtand: die Frage
der Reichswohnungsgeſetzgebung, Mietzinsfragen (Hauszinsſteuerſ,
Mieterſchutz, Neubaufragen und Bodenreform. Der Vorſitzende
ReimannBexlin, betonte die politiſche Neutralität des Verbandes
und ſprach die Hoffnung aus, daß der Vertretertag Ausgangspunkt
einer Bewegung bilden möge, die die Forderungen un Ziele der Mieter
ausſichtsreicher vorwärts bringt als dies bisher geſchehen ſei.

Eine neue Mittelpartei? e
Berlin, 18. Mai. (WTB.) Der „Montag Morgen“ berichtet,

daß ſchon wochenlang dauernde Unterhandlungen mit dem Ziel der
Schaffung einer neuen großen Nationalliberalen Parei jetzt, vor dem
Abſchluß ſtänden. Demgegenüber erklärt der „Montag“, er höre von
beſtunterrichteter Seite, daß dieſe Meldung vollkommen fehlginge, die
nationale Vereinigung beabſichtige lediglich eine geiſtige Geſinnungs
gemeinſchaft national und liberaldenkender Politiker zu werden, nicht
eine neue Partei zu gründen.

Anngahmeſchlußz für Anzeigen

vormittags 10 Uhr
e

h



nach einer r bei den Polizeipräſidenten meh

der Kaſerne riß der Zuführungsdraht.

Nr. 115. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 18. Mai 1925. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend.
18. Mai 1925.

Stundung von Vermögensſteuer-
vorauszahlungen.

Auf Erſuchen der wirtſchaftlichen Verbände hat ſich der Steuer
ausſchuß des Reichstages in ſeiner Sitzung vom 15. Mai 1925 fälligen
zweiten VermögensſteuerVorauszahlungsrate befaßt. Die Mehrheit
des Steuerausſchuſſes hat der Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß es
im Hinblick auf den dem Reichstag zurzeit vorliegenden Entwurf eines
Vermögensſteuergeſetzes, der die Nichterhebung der Vorauszahlungs
rate vom 15. Mai 1925 vorſieht, zweckmäßig ſei, die Einforderung der
Rate um einen Monat hinauszuſchieben; ſie beabſichtigt, den Erlaß
eines entſprechenden Jnitiativgeſetzes zu beantragen. Mit Rückſicht
hierauf hat der Reichsminiſter der Finanzen die Finanzämter ange
wieſen, daß bis zur Klärung dieſer Fage die Vermögensſteuervoraus-
zahlungsrate vom 15. Mai 1925 geſtundet wird. Eines beſonderen
Stundungsantrages ſeitens der Steuerpflichtigen bedarf es nicht.

e

Sein 25jähriges Geſchäftsjubiläum, verbunden mit der
ſilbernen Hochzertt, feierte am geſtrigen Sonntag der Tapa
zierer und Dekorakeur Hermann Stadermann hier, Jnhaber

des erſten Geſchäfts ſeiner Branche am hieſigen Platze. Aus kleinen
Anfängen iſt der Betrieb des Jubilars unter tatkräftiger Mitarbeit
ſeiner tüchtigen Gattin im Laufe der Jahre raſch emporgewachſen,
hat die böſe Kriegszeit glücklich überſtanden und erfreut ſich jetzt des
r Rufes in Merſeburg und ſeiner engeren und weiteren Um

ebung. Das Geſchäft liefert in ſeiner derzeitigen Blüte den Beweis,
aß das Handwerk unter reeller und zielbewußter Leitung auch heute

noch goldenen Boden hat. Wir gratulieren!
Münzforſchertag zu Halle. Vom 80. September bis 8. Oktober

1925 findet in unſerer Nachbarſtadt Halle der vierte Münze
forſchertag ſtatt. Hervorragende Fachgenoſſen aus verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands, auch aus dem Ausland, haben ihre Teilnahme
zugeſagt. Führungen in Halle und Beſichtigung einer Münzausſtellung
ſind in Ausſicht genommen, auch iſt ein Ausflug nach unſerer Stadt
geplant. Nähere Mitteilungen werden zur gegebenen Zeit erfolgen.

Schulausfall anläßlich der Tauſendjahrfeier der Rheinlande,
Das preußiſche Staatsminiſterium hat, wie der amtliche preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, angeordnet, daß am 20. Juni anläßlich der
Tauſendjahrfeier der Rheinlande der Schulunterricht im geſamten un
beſetzten preußiſchen Gebiet ausfällt. Jm beſetzten Gebiet wird der
Ausfall des Unterrichts nach Maßgabe der lokalen Feſtveranſtal
tungen geregelt werden.

Die Ziehung der OſtpreußenGeldlotterie konnte infolge der
zngünſtigen wirtſchaftlichen Lage zu dem vorgeſehenen Termine nicht
ſtaktfinden und müßte auf den 12. und 18 Juni verſchoben werden.

Im Walde nicht rauchen! An alle Waldbeſucher wird die
dringende Mahnung gerichtet, zur Erhaltung des Waldbeſtandes das
Verbot des Rauchens im Walde zu veachten, ſich dem Walde nicht
mit unverwahrtem Feuer zu nähern oder ihn iit brennender Zigarre
pder Zigarette zu Hetreten Jnfolge der in der wärmeren Jahres
zeit zunehmenden Trockenheit iſt die Brandgefahr im Walde ganz
bedeutend erhöht.

Maiglöckchen ſind giftig! Man vermeide es, die Blume
zwiſchen den Lippen zu tragen, vor allem Kinder warne man davor,
auch werfe man ſie nicht in Höfe, in denen Geflügel umherläuft.
Beſonders die jungen Hühner ſterben nach dem Genuß der Blume,
die in Blüte und Stengel ſtarken Giftſtoff enthält.

Der Hauſierhandel durch Ausländer. Auf eine kleine An
r im Preußiſchen Landtag, in der ausgeführt wurde, daß durch

en Hauſterhandel von Ausländern, beſonders Chineſen und Japanern
die en er e Lage unſerer Gewerbetreibenden erſchwert würde,erwidert der euch Handelsminiſter zugleich für den Miniſter
des Jnnern, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſebericht zufolge, daß

e derartige Hau
feſtgeſtellt, daß dieſer Handel einen nennenswerken g angenom
men habe. Gegen ausländiſche Händler, die ohne Wandergewerbe-
ſchien oder ohne Stadthauſiererſchein gehandelt haben, wird mit der
erforderlichen Strenge vorgegangen. Eine Bevorzugung der auslän-
diſchen Händler gegenüber den inländiſchen findet in keiner Weiſe
ſtatt.

Beitragsvorſchüſſe an die Berufsgenoſſenſchaften. Uber Er
hebung von Beitragsvorſchüſſen durch die T enen hat
das Reichsverſicherungsamt neue Vorſchriften erlaſſen. Es darf dies
ür die nötigen Geldmittel für e ne und Verwaltungs
koſten Es ſind dazu alle e heranzuziehen. Der
Vorſtand kann aber die Pflicht auf die Mitglieder beſchränken, deren
Beiträge bei der letzten Umlage einen beſtimmten Betrag überſchritten
haben. Vorſchüſſe dürfen auch zur Sicherung der Beiträge der näch

ſten Umlage von Betrieben von vorausſichtlich vorübergehender Dauer
eingezogen werden, ferner von einzelnen Mitgliedern, die mit derehe der Beiträge wiederholt in Verzug geweſen ſind und endlich
von ſolchen, die ihren Wohnſitz im Ausland haben. Die Vorſchüſſe
neuer Mitglieder richten ſich nach dem Betrage, den ſie nach dem
Umfang ihres Betriebes zu den Laſten des abgelaufenen Geſchäfts
jahres hätten zahlen müſſen.

Nachtrag zur Regelung des Lehrlingsweſens. Vom Regie
xungspräſidenten hierſelbſt werden im Amtsblatt vom 2. Mai d. J.
folgende vom Miniſter für Handel und Gewerbe unterm 15. April

J. genehmigte Vorſchriften über die Höchſtzahl von Lehrlingen
ren a) Für das Buchbinderhandwerk: 1. Werden inem Betriebe keine Gehilfen beſchäftigt, ſo dürfen nur zwei Lehrlinge
gehalten werden mit der Maßgabe, daß der zweite Lehrling nur dann
eingeſtellt werden darf, wenn der eine Lehrling bereits das erſte Lehr
jahr vollendet hat. 2. Jn Betrieben, in denen regelmäßig bis zu
6 Gehilfen beſchäftigt werden, darf ein dritter, bei mehr als 6 bis

zu 9 Gehilfen ein vierter und ber mehr als 9 Gehilfen ein fünfterSehrlin gehalten werden. b) Für das Uhrmacherhandwerk:
Jeder Lehrmeiſter darf nur zivei Lehrlinge halten mit der Maßgabe,
daß der zweite Lehrling nur dann eingeſtellt werden darf, wenn der
eine Lehrling bereits das erſte Lehrjahr vollendet hat.

Bühnenwerbeturnen des ATV. Am Freitag abend trat der
Allgemeine Turnverein im „Tivoli“ mit einem größeren Bühnen
werbeturnen an die Offentlichkeit. Nach einleitenden Muſikſtücken und
einem Vorſpruch, legte der Vorſitzende Zweck und Ziel dieſer Veran
ſtaltung dar. Hieran ſchloß ſich ein lebendes Bild, eine Verſinnbild
lichung der Kraft und Ordnung, eine Vereinigung aller Turnarten in
maleriſcher Gruppierung darſtellend. Eine lange Reihe von präch-
tigen Aufführungen e nun und gab ein getreues Bild der Arbeit,
die im Winterhalbjahr geleiſtet worden iſt, ſchlicht und ſtill, aber ziel
bewußt nach Turnerart. Dieſe Arbeit galt unter unermüdlichen
Leitern und Vorturnern beiden Geſchlechtern, ſie galt den Jüngeren
wie den Alteren, den Anfängern und den Fortgeſchrittenen mit gleicher
Liebe und Anerkennung, den Befähigten wie den zunächſt mehr auf
Hilfsſtellung Angewieſenen. Kinderſpiel und Kinderluſt, Jugend
freude und Jugendglanz, Frauenanmut und Schönheit, Manneskraft
und Entſchloſſenheit, all das durfte man im bunten Wechſel ſchauen.
Klein und groß bemühte ſich mit Eifer und ganzer Hingabe um den
ausgezeichneten Erfolg des Abends. Da will niemand der erſte und
niemand genannt ſein, da will jeder nur ein dienendes Glied des
Ganzen bilden. Nur werben wollen ſie alle, werben für das Jahnſche
Turnen und das dürfte ihnen voll und ganz gelungen ſein. Möge es
dem Allgemeinen Turnverein vergönnt ſein, in dieſem Sinne fleißig
weiter zu arbeiten an der Ertüchtigung der Jugend, der Stählung der
Manneskraft und der Friſcherhaltung des Alkers!

Eine Betriebsſtörung erlitt am Sonntag abend um *47 Uhr
der Betrieb der UÜberlandbahnen in der Weißenfelſer Straße. An

Die Fahrgäſte mußten aus
ſteigen, der Wagen wurde von fleißigen Händen weitergeſchoben und
konnte dann mit einer Verſpätung den Weg fortſetzen.

Volksbühne Halle. Als 10. Werk der erſten Reihe wird ge
eben: „Coſt fan tutte.“ (So manchen alle.) Komiſche Oper vonWert Spieltage: 5. Juni (Theatergemeinde G); 18. Juni (H),

25. Juni 27. Juni Für die zweite Reihe wird als 10. Werk
gegeben: „Schneider Wibbel“, Luſtſpiel von Hans Muller-Schlöſſer.
Spieltage: 9. Juni (A), 15 Juni (B), 20. Juni (0), 24. Juni (D).
Die Mitglieder werden gebeten, die 10. Marke koſtenlos gegen Vor
zeigen der regelmäßig geklebten Mitgliedskarte von 18. bis 30. Mai

h h e e e e e e

hrerer Groß

erer betroffen worden ſeien; es ſei aber nicht d war nd hen
ferne

in der Geſchäſtsſtelle abzuholen. Die Einlöſungstage müſſen wegen
der techniſchen Regelung unbedingt eingehalten werden, da ſpäter kein
Erſatz geleiſtet werden kann. Spieltage für „Nadelinde“: Mittwoch
20. Mai (A), Sonnabend 23. Mai (B).

Bilder vom Tage (neue Bilder im Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes Von den Endſpielen um die deutſche Fußballmeiſterſchaft.
Ein MotorradHügel-Kletterrennen. Zum 25jährigen Jubiläum
des Aeronautiſchen Obſervatoriums Lindenberg. Die weiße Gefahr
im Atlantic. Tigerjagd in Nepall in Jndien. Julius Cäſar im
Film. Das größte Armeeluſtſchiff der Welt R. S. I Die Ein
weihung des Denkmals für die Gefallenen des EliſabethRegiments.

Wahlen zur Provinzialſynode.
Freunde der Volkskirche Liſte Bithorn.

Am Sonntag, den 24. Mai, finden die Wahlen zur Provinzial
ſhnode ſtatt, zum erſten Mal nach der am 1. Oktober 1924 in Kraft
getretenen Kirchenverfaſſung Früher wurden die Mitglieder der Pro

vinzialſynode von den Kreisſhnoden gewählt ein wenig glückliches
Verfahren. Nun iſt das Recht auf die Gemeindekörperſchaften (Ge
meindekirchenrat und »Vertretung) übergegangen, e den Ein zel-
rer übertragen, deren Rechte dadurch eine bedeutende

rweiterung erfahren haben. „Die Kirche baut ſich auf der Gemeinde
auf“, iſt einer der Grundſätze der neuen Verfaſſung.

Unſere Provinz Sachſen iſt in 7 Wahlbezirke eingeteilt. Wir ge-
hören zum 6. Bezirk, Merſeburg Süd, der außer Merſeburg- Stadt und
MerſeburgLand folgende Kirchenkreiſe umfaßt: Schkeudit, Lauchſtädt,
Lützen, Weißenfels, Hohenmölſen, Liſſen, e I und II, Naumburg,
Pforta, Frehburg, Mücheln, Querfurt, Eckartsberga, Beichlingen,
Heldrungen. 12 Synodale (Abgeordnete) haben dieſe Kirchenkreiſe in
die Provinzialſhnode zu entſenden. Unter drei zur Wahl vorgeſchlagenen
muß ſich immer ein Geiſtlicher befinden. Die Wahlen, durch die kirch
lichen Körperſchaften zu ne werden wohl zumeiſt im Anſchluß
an den Gottesdienſt in den Kirchen e g Jedenfalls geſchieht die
Wahl mit verdeckten Stimmzetteln. Späteſtens 21 Tage vor der Wahl
müßten beim Wahlkommiſſar die Wahlvorſchläge eingereicht ſein. Jn
unſerem Wahlbezirk ſind deren 4 eingegangen Liſte der vereinigten
Rechten (Poſitive Union, Gemeinſchaftschriſten und Konfeſſionelle),
Deutſchkirche, Evangeliſche Vereinigung und Freunde der Volks
irchel.Der Wahlvorſchlag der „Freunde der Volkskirche“ hat nicht bloß

für Merſeburg, ſondern weit darüber hinaus inſofern beſondere Be
deutung, als an ſeiner Spitze der Name des überall hochverehrten und
e Superintendenten Bithorn- Merſeburg ſteht.
Die Wähler des 6. Wahlbezirks haben alſo Gelegenheit, durch
Abgabe ihrer Stimme einen Man in die Provingialſynode zu ſenden,
der in faſt vierzigiähriger unermüdlicher und treuer Arbeit als Seel
ſorger, Prediger, Redner und Gelehrter für Kirche und Volk ein
getreten iſt. ie groß die Wertſchätzung iſt, die Profeſſor Bithorn
genießt, konnte er erfahren, als er vor wenig Wochen ſein 25 jähriges

mtsjubiläum als Stiſtsſuperintendent begehen konnte. Die Freunde
der Volkskirche“ konnten keinen beſſere Perſönlichkeit finden als die des
Profeſſors Bithorn, um ſie an die Spiße ihrer Liſte zu ſetzen.
Gerade auch in ländlichen Kreiſen, ſowie unter der Arbeiterſchaft
enießt Prof. Bithorn höhe Wertſchätzung. Hat er doch einen großen
eil ſeiner Arbeitskraft im Dienſte des Evangeliſchen Ar

beitervereins geſtellt. Was die Lehrerſchaft in Stadt und
Land an ihm hat, braucht nicht länger erörtert zu werden. Es dürfte
nicht viel Geiſtliche geben, die ſo für Belange der Lehrerſchaft ein
getreten ſind, wie er. Wiederholt iſt er auch von auswärtigen Lehrer
vereinen zu Vorträgen re e wyrden. Wer ſich über die Ziele
der Freunde der Volks kirche! bisher nicht recht im klaren
war die Lebensarbeit de s Mannes deſſen Namen ſie an die Spitze
ihrer Liſte geſtellt hat, wird es deutlich genug ſagen!

r

Plattdütſche Vereen.
Jn der Sonnabendſitzung berichtete der Schriftführer Brüdi

gam NeuRöſſen zuerſt über ein erfreuliches Patengeſchenk, das dem
jungen Merſeburger Verein von der Schweriner plattdeutſchen Gilde
durch Regierungsrat Dr. Neeſe zugegangen iſt: 20 wertvolle platt
deutſche Bücher als Grundſtock für die Vereinsbücherei. Spdann
führte der Vorſitzende an der Hand von Lichtbildern die Anweſenden
in niederdeutſches Land, nach Schleswig Holſtein. Die Herzen wer

Heimat Wir wandern un Jngwer Paulſen durch das Land
Theodor Storms, ſchauen vom Schobüller Berg auf das leuchtende
Wattenmeer, ſehen die Luft in der Sonnenhiße zittern über dem
Sande des Hattſtedter Weges. Vom Feſtlande geht es auf die Jnſeln.
Schier unendlich dehnen ſich die Strandlinien von Sylt vor den
Blicken aus, erheben ſich in geheimnisvoller Abgeſchiedenheit ſeine
Hünengräber. Und dann das Meer, wie es raſt vom Sturme ge
peitſcht, wie es feiert und ſtrahlt, wenn die Winde ſchweigen, und

ſeine letzten Geheimniſſe zu offenbaren ſcheint beim Meeres
euchten.

Nun zurück aufs Feſtland, zuerſt noch einmal eingekehrt bei
den Bewohnern der Weſtküſte. Alberts führt uns in ihre Stuben
mit den alten Beilegeöfen mit der Meſſingausſtattung, mit den
Wänden, mit holländiſchen Flieſen belegt. Er malt die Frieſinnen
in ihrer koſtbaren Nationaltracht, führt uns in die Kirchen des
Feſtlandes und der kleinen Halligen. Weiter nach dem Oſten geht
es, über die Heide des Mittelrückens bis an die Föhrden, Steilküſten
und Buchenwälder im Oſten Schleswig-Holſteins. Eindrucksvolle

eugen der Urzeit, ſo liegen die rieſigen erratiſchen Blöcke am
trande, von den Fluten der Oſtſee heiter umſpielt. Zeuge der Ur

zeit auch der Buchenwald, aus deſſen goldenen Gründen dereinſt der
Wagen der Nerthus im Frühjahr auftauchte und verſchwand. Paulſen,
O. H. Engel, Leiſtikow lehren uns die Landſchaft tiefer verſtehen.
Hadersleben, Flensburg, Eckernförde, Kiel ziehen am Auge vorüber.
Der Abend ſchließt mit zwei Bildern der beiden herrlichen Städte,
welche gleichſam die Türpfoſten der ſchönen Nordmark ſind. Ham
burg und Lübeck. Noch lange klang das Lied von der Heimat in
den Herzen nach.

Deutſcher Abend des Scharnhorſtbundes.
Zum erſten Male trat am Sonnabend abend der e

mit einem Deutſchen Abend an die Offentlichkeit. Um über die Ziele
des Bundes Aufklärung zu erhalten, hatten ſich zahlreiche Angehörige
anderer Verbände eingefunden. Nach einigen Fanfarenmärſchen mit
Keſſelpauken, die von einer zweiten Stahlhelmkapelle Halle nicht eben
muſtergültig wiedergegeben wurden, nahm zur Begrüßung der Führer
des Bundes der Ortsgruppe Merſeburg das Wort. Erx gab die Ziele
des Bundes an: Wir wollen den alten Geiſt von früher wachrufen,
den Geiſt der Unterordnung, des Pflichtgefühls, der Kameradſ aft
und Treue. Dies kann nur geſchehen, wenn die Exinnerung an die
großen Männer unſerer Vergangenheit lebendig geſtaltet wird. Auch
heute haben wir einen unſerer größten, den Vizeadmiral Looff, den
früheren Kommandanten der „Königsberg“, zu uns gerufen, damit
er Uns aus vergangenen Tagen einige Erlebniſſe erzählen ſoll. Vor
träge und Muſikſtücke wechſelten in bunter Folge ab. Daun ergriff
Vizeadmiral Looff, allgemein freudig begrüßk, das Wort. Nachdem er ſich für die Einladung des Scharnhorſtbundes bedankte, gab

er einen intereſſanten Uberblick aus der Geſchichte der
„Königsberg“. Vizeadmiral e war während des Weltkrieges
Kommandant dieſes Kreuzers. Die „Königsberg“ war 1914 zu einer
zwei bis dreijährigen Weltreiſe ausgelaufen und ſtand gerade in
den letzten Tagen des Juli im Jndiſchen Ozean. Geſtützt auf ein
internationales Abkommen, glaubte der Kommandant nicht, daß der
Krieg, der in Europa auszubrechen drohte, auch auf die Kolonien
übergreifen könnte. Es wird ewig ein Schandfleck in Englands Ge
ſchichte bleiben, daß es abgelehnt hat, die von Belgien und Frank
reich vorgeſchlagene Beachtung des Abkommens gebrochen zu haben.
England hat damals noch vor der offiziellen Kriegserklärung klaren
Friedensbruch begangen, indem es einigen Kreuzern Anweiſung gab,
die „Königsberg“ im Falle einer Schädigung Englands zu vernichten.
Als die Kriegserklärung Deutſchlands ergangen war, begann für die
Beſatzung der „Königsberg“ eine Zeit der größten Entbehrungen.
Mit Stolz kann die Mannſchaft der „Königsberg“ von ſich ſagen,
etwas erlebt zu haben, was vielleicht keine andere Gruppe während
des Krieges durchgemacht hat. war ging auch die „Königsberg“
für uns verloren, aber eine Ruhmestat für England iſt es nicht.
Erſt als die etwa V en Ubermacht vorhanden war, unternahm
der Engländer ernſtlich Angriffe. So ſah ſich der Kommandant ge
zwungen, die „Königsberg“ in den Grund zu bohren. Die Geſchütze
würden noch ſpäter zur Verteidigung des Landes in Oſtafrika benuht.
Die ſehr Ausführungen wurden mit reichem Beifall
en as Feſtſpiel Deutſchland wach auf“ fand ebenfalls

eifall.

chauen und in der Erinnerung an die e

Für SchwarzRotGold.
Werbeabend des Jungſturms des

Reichsbanners.
Am Sonnabend hatten ſich die Mitglieder des Jungſturms und

der Bannerabteilung des Reichsbanners Schwarz Rot Gold ſowie
zahlreiche Gäſte in der „Funkenburg“ eingefunden, um die Weihe
der Jungſturmfahne vorzunehmen.

Der Abend war zugleich als Werbegabend gedacht, er ſollte
wie der Vorſitzende des Jungſturms in ſeiner Begrüßungsanſprache
zum Ausdruck brachte zeigen, was der Jungſturm will und welcher
Geiſt in ſeinen Reihen herrſcht.

Muſikaliſche Darbietungen von Mitgliedern des Philharmoniſchen
Orcheſters rahmten die Feierſtunden ein. Rezitationen und ein Schau
ſpiel „Eine Märznacht“ wurden mit einer Wärme, mit einer Begeiſte
xung vorgetragen, daß man ſpüren konnte, daß in den Herzen der
Jungſturmmitglieder etwas von dem Feuer lebt, daß im März 1848
unſere Vorväter auf die Barrikaden trieb, etwas von der Sehnſucht,
die einſt die alten Burſchenſchafter nach einem einigen freien Groß
deutſchland ſpürten.

Und dieſe Stimmung erfaßte auch der Feſtredner, Amtsleiter
Renker, in ſeinen Ausführungen, mit denen er die Jungſturm-
fahne weihte. Er führte u. a. aus:

Wir ſind an dieſem ſchönen Maienabend zuſammengekommen, um
ein Bekenntnis abzulegen zu dem, was wir erfaßt haben mit unſeren
Köpfen und unſeren Herzen, zu der freien deutſchen Republik; aus
dem Gewimmel der Straßen, den dumpfen Wohnungen und der Arbeit
des Werktages zu einer Weihe der erinnerungsſchweren Farben
Schwarz Rot Gold. Wir haben einen Teil in uns gezogen von
der Koffnungsfreudigkeit draußen in der Natur, von dem Knoſpen
und Schwellen und Blühen eines erwachenden Frühlings und haben
daraus die Zuverſicht geſchöpft, daß auch unſere republikaniſche Sache
geführt wird aus einem Zuſtand der Knoſpe zur Blüte und von der
Blüte zur Frucht.

Wir ſtehen hier auf einem heißen Boden, wo die wirtſchaftlichen
und politiſchen Gegenſäse ſcharf aufeinanderprallen. Wir leben hier
in einer Skadt, wo unter Nachwirkung der höfiſchen
Atmoſphäre der republikaniſche Gedanke mit allen Mitteln auch
des geſellſchaftlichen und geſchäftlichen Boykotts bekämpft wird, um
jede republikaniſche Tätigkeit zu unterbinden. Wir wiſſen, daß wir
Republikaner und beſonders Jhr Jungſtürmer infolgedeſſeneinen langen und zähen Kampf zu hen haben werden. Wir
wiſſen das und werden den Kopf nicht ſenken. Viel haben wir in der
kürzen Zeit des Beſtehens des Reichsbanners auch hier erreicht. Wir
ſtehen auf einem vorgeſchobenen Poſten, auf den unſere glücklicheren
Kameraden im Reich mit beſonderer Aufmerkſamkeit ſehen. Deshalb
erwächſt uns hier die Pflicht, beſonders ſtark unſere Stellungnahme
zu vertreten.

Wir Republikaner brauchen die Jugend. Wennwir zermürbt ſind von dem harten Kampf der Tagespolitik, dann ſoll
uns die friſche ungebrochene Kraft der Jugend helfen. Es hat ein
Kampf um die Herzen der deutſchen Jugend eingeſetzt. Auch auf
Seiten unſerer Gegner hat man die Wichtigkeit des Spruches erfaßt:
Wer die Jugend hat, der hat die Zukunft“ Unſeren Gegnern wird
die Arbeit leichter gemacht als uns. Es iſt ſo, daß die Jugend ab
geneigt iſt einer Politik des Verſtandes Sie hört nur aufs raſche
Herz. Nicht langſame mühevolle Aufbauarbeit, ſondern ſchnelle Tat
liegt der Jugend näher. Wir lehnen es ab, unerfüllbare Ver
ſprechungen zu machen, die Jugend für einen Krieg zu begeiſtern, den
Ehrgeiz durch Verſprechungen auf ſchnelle Beförderungen anzu
ſtacheln und die jugendliche Abenteuerſucht anzuregen. Wir, die wir
den Krieg miterlebtk haben die Spuren des Kriegserlebens noch in
der Seele tragen, wiſſen, daß der Krieg nicht ſo iſt wie er
der Jugend geſchildert wird. Wir ſehen neben den um
jubelten ordensgeſchmückten Generalen die Reihen der Toten, der
Krüppel, der Blinden der Witwen und Waiſen. Wir reichen unſeren
jungen Kameraden die Hand und fordern ſie auf, ſich mit uns ein
zuſetzen für den Ausbau eines wirklich freien Volksſtaates Wir
wiſſen, daß wir erſt wenige Schritte auf dem Wege zum wahren
Volksſtaat gemacht haben, daß wir daran gehen müſſen, den Bau feſt
s und wohnlich zu geſtalten für alle, aber auch alle unſere

Wir erſtreben eine Republik mit der völligen Gl
aller Volksgenoſſen. Nicht Rang und Stand, nicht Reichtum und Her
kunft ſollen ausſchlaggebend ſein. Wir Republikaner wiſſen, daß es
möglich ſein muß und ſogar förderlich iſt, wenn von allen Seiten in
dem Körper des Reiches Friſche Kräfte ſtrömen. Ein leuchtendes Bei
ſpiel iſt uns Friedrich Ebert, der erſte Präſident der deutſchen
Republik, der, aus einen Verhältniſſen kommend, ein erwählter
Führer unſeres Volkes geworden iſt. Jſt es nicht der höchſte Sinn
des Lebens daß wir an uns oder unſeren Kindern erleben können
daß ſie hinausgehoben werden können nicht im Sinne der Uberheb
lichkeit, ſondern des Emporarbeikens aus der Enge des proſeta
riſchen oder kleinbürgerlichen Daſeins? Das iſt das Ziel, das wir
Euch Jungſtürmer zeigen und wir bitten Euch, uns zu helfen und uns
den Rücken zu ſtärken, wenn wir vielleicht müde werden. Wir müſſen
guch als junge Menſchen Stellung zum Staate nehmen und können
kein bloßes Wandervogeldaſein führen. Das deutſche Volk iſt politiſch
ſo unintereſſtert, daß wir auch die Waffen des Gefühls für unſere Re
publik mobil machen müſſen. Wir wurden gezwungen zur Gründung
unſerer Organiſation, damit die reaktionären Verbände nicht die
Straßen und Plätze beherrſchtenm und das Wort von der Republik ohne
Republikaner“ geprägt wurde. Es iſt uns gelungen, in kurzer Zeit
ein großes Heer opferbereiter Republikaner zu ſammeln. Das perſön
liche Opfern für den republikaniſchen Gedanken, das uns die Zu
gehörigkeit zum Reichsbanner auferlegt, bindet uns feſter an unſeren
Staat, als wenn die Organiſation von anderer Seite finangiert wird,
wie es bei den anderen Verbänden der Fall iſt.

Die Farben Schwarz-RotGold können auf eine große Erinne-
rung zurückblicken. Sie ſind das Zeichen, mit dem der groß
deutſche Gedanke ſteht und fällt, und unter denen man in
Deutſch Oſterreich den Traum einer Vereinigung mit Deutſchland
träumt.

Jn feierlicher Stunde weihen wir die Jahne des Jungſturms,
Möge der Jungſturm, die Hoffnung unſerer deutſchen Republik ſich
ſtets ſeiner großen Aufgaben bewußt bleiben, und möge es uns ber
ſchieden ſein, in nicht allzuferner Zeit ſchauen zu dürfen auf ein einiges
großes, freies deutſches Volk.

Die Hülle fiel und ein dreifaches Freiheil auf die deutſche Repu
blik ertönte.

Die Fahne des Jungſturms Merſeburg zeigt die Farben Schwarz-Rot Gold mit der Jnſchrift Einigkeit und Recht und Freiheit

Der Abend nahm einen würdigen Verlauf. Er wird dem Jung-
ſturm neue Anhänger und der deutſchen Republik neue Herzen ge
wonnen haben.

Keine übertreibung!
Mit der wärmeren Jahreszeit beginnen wieder die Luft und

Sonnenbäder. Fraglos ſind ſie mit die beſten Mittel zur
Kräftigung des Körpers beſonders im Kindesalter, in dem Rachitis,
Skrofuloſe und die Gefahr der Tuberkuloſe durch eine vernünftige
Luft und Sonnenbadekur wirkſam bekämpft werden können.

Aber immer wieder muß geſagt werden daß bei den Bädern im
Freien größte Vorſicht am Platze iſt. Bei den Luſtbädern
iſt auf die Witterung zu achten und bei den Sonnenbädern iſt Uber
treibung zu vermeiden! Bei den Luftbädern fange man mit
fünf bis zehn Minuten an. Man kann dann an warmen Tagen
ſteigern hat aber ſtets Rückſicht auf den Wechſel der Witterung zu
nehmen. Erxkältungen wird am beſten vorgebeugt durch ſtändige Be
wegung. Es können auch bei Regenwekter Luftbäder genommen
werden. Vor dem Anziehen iſt der Körper tüchtig trocken abzureiben.

Das Sonnenbad kann bei Übertreibung ſchwere Schädi
S im Gefolge haben. Auch hier fängt man mit fünf bis
zehn Minuten an und läßt am erſten Tage nur unterhalb des Knies
beſonnen, am nächſten Tage auch Knie und Oberſchenkel und nach und
nach den ganzen Körper, Und zwar in wechſelnder Lage, ſo daß ſowohl

Bruſt als Rücken und Seiten belichtet werden. Der Kopf iſt ſorg
fältig vor Sonne zu ſchützen, der Körper in Bewegung zu halten;
langes r in der Sonne iſt e unterlaſſen. Am beſten iſt der
Wechſel von Sonne und Schatten Perſonen mit Herz
ſtörungen, Augenleiden, großer Erregbareit müſſen die Sonne meiden.
Perſonen, die leicht zu Exkältungen neigen, dürfen nur an warmen
und trockenen Tagen in Luft und Sonne baden.

Gleichberechtigung
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Kreisfenerwehr-Verbandstag
des Kreiſes Merſeburg in Paſſendorf.

Aus Anlaß des SOjährigen Beſtehens der Freiwilligen Feuerwehr
Paſſendorf fand dort am Sonnabend und Sonntag der Kreisfeuer-
wehrVerbandstag ſtatt. Am Sonnabend nachmittag fand der Emp
fang der zum Kreiſe gehörenden Wehren ſtatt und zwar wurden die
ſelben mittels Laſtauto am Hettſtädter Bahnhof abgeholt und im
Reſtaurant „Drei Lilien“ feſtlich empfangen und auf die Quartiere
verteilt. Die Ortſchaft war durch Girlanden und Fahnen geſchmückt,
auch die Quartiere, ſämtlich von Einwohnern geſtellt, waren gut aus
gefallen und jeder auswärtige Feuerwehrmann war voll des Lobes
über die gute Aufnahme. Jm Reſtaurant ſchloß ſich dann eine Vor
beſprechung der Vorſtandsmitglieder an und dann folgte der Kom
mers. Unter der Mitwirkung des Görlach-Orcheſters Halle, Ar
beiterTurnverein Paſſendorf und dem Geſangverein „Germania“
Paſſendorf entwickelte ſich ein gut ausgewähltes Programm. Der
Brandmeiſter Otto Fuß Paſſendorf begrüßte die Gäſte mit dem
üblichen Feuerwehrgruß und nach einigen Vedern ſchloß ſich die Ehrung
der Jubilare durch den Kreisbrandmeiſter Schrader Bölſche-
Merſeburg an. Es waren die Kameraden feiffer, Ufer,
Buſch, Werner, Otto Fuß, Tagmann, Tiehle, Schön,Berger, Bude und Ernſt Fuß. Darauf überbrachte der Amts
und Gemeindevorſteher Bedau den Jubilaren die herzlichſten Glück
wünſche. Es folgten verſchiedene Vorführungen der Turner- und
Turnerinnen, Männerchöre mit Orcheſterbegleitung, Muſikvorträge,
humoriſtiſche Soloſzenen und 2 Theaterſtücke, bei denen die Rollen in
den beſten Händen lagen und das Spiel zu wahren Lachſalven heraus
förderte. Alles in allem ein wohlgelungenes Programm, welches die
e bis in die frühen Morgenſtunden des folgenden Tages
eſſelte.

Am Sonntag früh 6 Uhr fand das Wecken ſtatt und die meiſten
wohl, daß die Nacht ſchon um war, galt es doch, ankommende

Vereine und Nachzügler noch einzuholen. Gegen 9 Uhr fanden
Übungen der Paſſendorfer Freiwilligen Feuerwehrſtatt und zwar eine Geräteübung. Die Geräteübung zeugte von guter
Diſziplin und klappte vorzüglich. Daran anſchließend fand die Alarm
übung ſtatt. Jns Auge gefaßt war ein Brand in der neuen Schule.
Jn 10 Minuten traf die Wehr am Brandherde ein, und griff an der
richtigen Stelle ein, die Gefahr gleich erkennend. Die Rettungsver
ſuche und die ſchnelle Handhabung der Geräte legten auch hier beſtes

eugnis ab. Nun folgte die Kritik in welcher Branddirektor Rohr
Halle erwähnte, daß die kleinen Ortſchaften ſich ſelbſt Hilfe ſchaffen
müßten, denn wie z. B. Halle wäre nicht in der Lage, die kleinen Ort
gen der Umgebung bei Bränden in größerem Maße zu unter
tützen. Branddirektor Rohr fand unter einigen Mängeln die Aus

führungen pflichtgetren und ſtraff ausgeführt. Auch Kreisbrandmeiſter
chrader-Bölſche ſpornte zu weiterer erfolgreicher Arbeit auf

dem Gebiete des Feuerlöſchweſens an. s Nun folgte die Vorführung
eines Handfeuerlöſchapparates. Am Anger war ein großer, mit Teer
getränkter Holzſtoß aufgeſtellt und nachdem die Flammen ſich richtig
entwickelt hatt, trat der Löſchappaxat in Funktion. Es dauerte einige
Minuten Und das Feuer war gelöſcht.

Nun ſchloß ſich die Tagung des Kreisverbandstages
an. Kreisbrandmeiſter Schrader Bölſche eröffnete die Sitzung und
begrüßte die einzelnen Wehren, den Vertreter des Bezirksbrand-
meiſters und den Landrat Guske, welcher darauf im Namen des
Kreisausſchuſſes der Freiwilligen Feuerwehr Paſſendorf die herz
lichſten Glückwünſche anläßlich des 50jährigen Jubiläums überbrachte,
hieran ſchloſſen ſich in derſelben Weiſe der Branddirektor Rohre
Halle und der Vertreter der Feuerſozietät, Jnſpektor Schulz Merſe
burg. Es folgten nun Mitteilungen und Berichte. Der Kreisfeuer
wehr Verband Merſeburg beſteht 11 Jahre und vereinigt 15 Wehren.
Auch der Kaſſenbericht ſchloß zufriedenſtellend ab. Feuerſozietäts-Jn
ſpektor Schulz Merſeburg ſchilderte in einem Vortrag die Vorzüge
der Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Verunglückter, er wies
darauf hin, daß jeder Wehrmann ſich der Unterſtützungskaſſe an
ſchließen möchte, da doch einem Feuerwehrmann allerlei Gefahren bei
der Bekämpfung des Feuers engegentreten. Kreisbrandmeiſter Eber
lein Halle ſprach über elektriſche Starkſtromanlagen und deren Be
handlung beim Brande und über Rettungsweſen. Aus Selbſterlebten
ſchilderte er die Gefahren, die eine unter Strom geſetzte Leitung bei
Feurausbrüchen dem Wehrmann bringe, hauptſächlich in der Dunkel
heit. Es wäre ratſam, ſich mit dem Monteur der betr. Station in
Verbindung zu fetzen, der den Strom für die in Gefahr befindlichen

Häuſer oder Gebäude ausſchaltet. Kber Rettungsweſen kamen noch
verſchiedene Spezialgebiete zur Sprache. e Als Ort für den nächſten
Verbandstag wurde PapißModelwitz beſtimmt. Dann folgte
eine e des Vorſtandes von 5 auf 7 Perſonen. Anträge zum
Bezirksverbandstag in Merſeburg am 20. bis 22. Juni
ſollten bald an den Vorſitzenden Schloſſermeiſter Schrader-Bölſche-
Merſeburg eingereicht werden. Sozietätsinſpektor Schulz entwickelte
ein kleines Programm des Bezirksverbandstages. Landrat Guske
berichtete über die Anſchaffung von Motorſprittzen für den
Kreis. Mit dem Wunſche auf ein Wiederſehen in Merſeburg ſchloß
der Vorſitzende die anregend verlaufene Verſammlung.

Nachmittags 8 Uhr ſammelten ſich die verſchiedenen Wehren zu dem
Feſtzug. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle und verſchiedener
Trommler und Pfeiferchore fand der impoſante Feſtzug durch Paſſen
dorf ſtatt, nach dem ſich ein Gartenkonzert und ein gemütlicher Tanz
in den beiden Sälen des Ortes anſchloß.

Tageskalender.
Montag, 18. MaiVerein für Feuerbeſtattung: Vorkrag des Pfarrers D. Weiß, Heidel

berg, im DTivoli. Verſammlung des ADAC. im Ratskeller.
bung der T. (Turn) Kompagnie der Freiwilligen Feuerwehr.

Dienstag, 19. Mai.
Außerordentliche Verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins.

Vortrag des Handwerkerbundes über die neuen Steuergeſetze
Blindenkonzert Bunge im „Caſino“.

Wetterwarte.
V. W. am 19. Mai (Dienstag): Teilweiſe heiter, meiſt trocken,

etwas kühler; im Südoſten und Oſten nach Gewittern Abkühlung und
wolkig. 20. Mai (Mittwoch): Vielfach heiter, trocken, früh etwas
kühl, tagsüber etwas wärmer. Fuhr und Autoverkehr

S Lauchſtädt, 18. Mai. Zum Ehrenbürger unſerer
Stadt wurde der Rentier Adolf Wiegand anläßlich ſeines 80. Ge
burtstages ernannt. 23 Jahre hat der Jubilar der Stadtverord-
netenverſammlung angehört, davon 8 Jahre als Vorſteher.

J Wallendorf, 18. Mai. Ein Motorradunfall ereignete ſich
am Sonntag auf der Chauſſee Merſeburg Leipzig in unſerem Dorfe.
Das Motorrad, das von einem Herrn und einer Dame beſetzt war,
ſtürzte bei ſchnellem Tempo. Das Rad wurde ſchwer beſchädigt,
r die Fahrer anſcheinend mit leichteren Verletzungen davon
amen.

S Göhren, 18. Mai. Ein Unfall, wieder durch Leichtſinn
hervorgerufen, ereignete ſich Sonntag nachmittag auf der Leipziger
Chauſſee bei Göhren. Einige junge Burſchen, anſcheinend von
Leipzig, fuhren in ſchnellem Tempo den Berg nach Zöſchen hinunter.
Einer von ihnen hatte die Beine auf die Lenkſtange geſtellt, ſo daß
er jede Minute ſtürzen konnte. Trotz Warnungsrufe einiger Paſſan
ten ließ ſich der junge Mann nicht einſchüchtern. ald war aber
das Unglück da. Er blieb mit einem Bein an der Klingel hängen,
ſtürzte in den Chauſſeegraben und überſchlug ſich ein paarmal. Mit
verſtauchtem Bein und Geſäß ſetzte er den Weg fort.

8 Gröbers, 18. Mai. Die Beſtätigung des vor längerer Zeit
gewählten Gemeindevorſtehers Wuſt iſt nunmehr eingegangen. Er
hat die Amtsgeſchäfte übernommen. Sein bisheriger Stellvertreter
Frenzel hat nur noch die Pflichten des Amtsvorſtehers auszuüben.

S Ammendorf, 18. Mai. Nachdem in den Kriegs und Nach
kriegszeiten an der Radeweller Kirche nur kleinere Reparaturen vor
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werden ſie zwecks günſtigem Einkauf die preis
werten Angebote in der Tageszeitung mit be
ſonderem Intereſſe verfolgen. Als Familien
blatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg
iſt der „Merſeburger Korreſpondent“ der gegebene
Vermittler zwiſchen Angebot und Nachfrage, das
billigſte und zweckmäßigſte Werbemittel für jeden
Geſchäftsmann. Es iſt als ſolches unübertroffen!
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genommen waren, trägt man ſich jetzt mit dem Gedanken, die Kirche
gründlich zu renovieren. An der Außenſeite hat man bereits die in
ſpäteren Jahren angefahrene Erde in Höhe von etwa 1 Meter ent
fernt, ſo daß die Kirche beträchtlich an Anſehen gewonnen hat. Auch
in der Kirche ſollen die alten Stuck- und Steinarbeiten wieder frei
gelegt werden. Hoffentlich erhält die Kirche Radewell auch bald wer
der Glocken.

Durch Leichtſinn in den Tod.
8 Schkenditz, 18. Mai. Jn der Starkſtromleitung

verbrannt iſt in der Nacht zum Sonnabend der Kürſchner Richard
Liſon, hier, Wilhelmſtraße 37, wohnhaft. Nach einem Zechgelage kam
er mit mehreren Kollegen an die Stufen des Klingelbergs. Jn über
mut erſtieg L., trotzdem er wiederholt gewarnt worden war, den hier
ſtehenden eiſernen Maſt der 10000 Volt ſtarken Leitung der
überlandzentrale. Oben angelangt, kam er mit den Drähten in Be
rührung und im Nu ſtand er in Flammen. An eine Rettung war
nicht zu denken, es bedurfte erſt geraumer Zeit, ehe die Umſormer
ſtation benachrichtigt und der Strom ausgeſchaltet werden konnte.
Total verbrannt, die Kleider hingen ihm in Fetzen am Körper, wurde
der Tote heruntergeholt und nach der Friedhofskapelle geſchafft. Er
hinterläßt eine mehrköpfige Familie.

Kreis Ouerfurt.
Querfurt, 18. Mai. Die Provinzialſtraße Eisleben Quer

furt von Kilometer 14,2—16,7 zwiſchen Oberfarnſtedt und der
Straßenkreuzung Gatterſtedt- Döcklitz wird vom 18. Mai d. Js. bis
auf Weiteres wegen Schüttungs- und Walzarbeiten geſperrt. Der

wird über Gatterſtedt verwieſen.

12 Mk. unterſchlagen haben ſollte.

Braunsdorf, 18. Mai. Die hieſige Brikettfabrik
der Halleſchen Pfännerſchaft kann erfreulicherweiſe zu einer
Betriebsvergrößerung ſchreiten. Vier Doppelpreſſen und
drei Röhrentrockner kommen zur Neuaufſtellung. Mit dem Bau iſt
bereits begonnen worden.

Niedereichſtädt, 18. Mai. Jnfolge Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche in Aſendorf (Mansfelder Seekreis) wer
den folgende Ortspolizeibezirke des Kreiſes Querfurt in den Schutz
bezirk einbezogen: Oberhauſen, Barnſtädt, Niedereichſtädt und die
Ortſchaften Ober und Unterfarnſtädt. Aus dieſen Ortſchaften darf
kein Vieh auf Märkte ausgeführt werden.

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 16. Mai.

Die Ehefrau Pauline Sch. in Klein Oſtrau ſtand unter der
Anklage, im. Januar 1925 in einer an das Landgericht Halle gerich
teten Eingabe, den Kreisausſchuß-Oberſekretär Recht aus Merſeburg
beleidigt zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
75 Reichsmark evtl. 25 Tage Gefängnis.

Der Regierungs-Jnſpektor Hugo St. in Berlin- Lichter
felde war angeklagt, am 18. Juli 1924 in der Gaſtwirtſchaft der
Witwe Lubowickt die Beamten des Kreiſes Merſeburg und der Re
gierung daſelbſt beleidigt zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte

Freiſprechung. eDie Arbeiter Paul L. und Guſtav M. in Merſeburg hatten
in Merſeburg in der Nacht des 31. Januar 1925 gemeinſchaftlich an
der Straße den Arbeiter Valentin Keſtler aus Merſeburg vorſätzli
körperlich mißhandelt. M. wurde mangels Beweiſes freigeſprochen,
L. dagegen zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Der Oberbergrat W. aus Dürrenberg war beſchuldigt, ſeit
Herbſt 1924 in Dürrenberg im Wehricht HolzſtandsVerminderungen
Abholzungen), ohne die erforderliche Genehmigung vorgenommen zu
aben. Es erfolgte Freiſprechung, da eine ſtrafbare Handlung nicht

vorliegt.

Der Kaufmann Rudolf W. aus Halle, der angeklagt war, im
Dezember 1924 in Merſeburg verſucht zu haben, den ihm als Ange
ſtellten unterſtellten Ehrenfried Ruſch durch Gewalt zu nötigen, eine
Quittung zu unterſchreiben, daß er für die Geſchäftsſtelle einkaſſterte

Das Gericht konnte aber in der
Handlungsweiſe des W. eine Nötigung nicht erblicken, weshalb dieſer
freigeſprochen wurde.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten erhoben: der Maſchiniſt Guſtav W. in
Keuſchberg, den zur Laſt gelegt war, am 24. Januar 1925 ingefährlicher Raye von Gebäuden Feuer angezündet zu haben. Da

eine andere Perſon als Täter ermittelt wurde, erfolgte die Frei-
ſprechung des W.; der Geſchirrführer Hermann S. aus Geuſa, deram 31. Januar 1925 gemeinſam mit einem Anderen aus der Feld
ſcheune des Rittergutes Geuſa etwa 19 Ballen Stroh geſtohlen haben
ſollte. Das Gericht erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 10 Tagen auf 30 Reichsmark; der Schloſſer Heinrich
B., der Maler Ernſt M., beide aus Merſeburg, die in der Nacht zum
7. März 1923 in der hieſigen Meuſchauer Straße durch überlautes
Singen ruheſtörenden Lärm verurſacht haben ſollten. Beide wurden
mangels Beweiſes freigeſprochen; der Kraftwagenführer Robert D. aus
Merſeburg der beſchuldigt war, am 26. Februar 1925 bei Dunkel
heit die hieſige Burgſtraße mit einem Kraftwagen befahren zu haben,
ohne das hintere Erkennungszeichen erleuchtet zu haben. Die Polizei
ſtrafe wurde erhöht auf 20 Reichsmark evtl. 4 Tage Haft; der Sr.
mann Franz G. aus Cöthen, der am 19. Februar 1925 die Dor
ſtraße in Schkopau mit ſeinem Kraftwagen in übermäßiger Schnellig
keit befahren haben ſollte. Die Polizeiſtrafe wurde ermäßigt auf
10 Reichsmark evtl. 2 Tage Haft.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle. röpttroo o e ar

Montag, 18. Mai, 754 Uhr: Hoffmanns Erzählung. Phantaſtiſch
romantiſche Oper von Jacques Offenbach.

Dienstag, 19. Mai, 754 Uhr: Der Kreidekreis. Spiel von Klabund.
e 20. Mai, 724 Uhr: Rodelinde. Oper von Georg Friedrich

ändel.
Donnerstag, 21. Mai, 738 Uhr: Gräfin Mariza.

Emmerich Kälmän.
Operette von

Freitag, 22. Mai, 734 Uhr: Gräfin Mariza. Opperette von
Emmerich Kaälmän.

Sonnabend, 23. Mai, 734 Uhr: Rodelinde. Oper von Gevrg
Friedrich Händel.

Ein Legendenſpiel vonSonntag, 24. Mai, 3 Uhr: Mutterlegende.
Operette vonHellmuth Unger. 738 Uhr: Gräfin Mariza.

Emmerich Kalmän.
Montag, 25. Mai, 734 Uhr: Der Kreidekreis. Spiel von Klabund.

Leipzig: Neues Theater.
Montag, 8 Uhr: Der Barbier von Bagdad.
Dienstag, 738 Uhr: Der Wildſchütz.
Mittwoch, 774 Uhr: Aida.
Donnerstag, 658 Uhr: Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Freitag, 752 Uhr La Traviata.
Sonnabend, 724 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor
Sonntag, 738 Uhr: Jntermezzo.

Leipzig: Altes Theater.
Montag, 734 Uhr. Die Heilige Johanna
Dienstag 7 Uhr: König Johann.
Mittwoch, 754 Uhr: König Johann.
Donnerstag, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.
a tag 758 Uhr König Johann.

onnabend, 34 Uhr: Am Teetiſch.
Sonntag, 8 Uhr: Die fünf Frankfurter

Feühling im Halliſchen Zov.
Die Löwenſchlucht.

Herrliche Maientage haben eine wunderbare Veränderung in der
Natur hervorgerufen. Jn prachtvoller, lachender Fliederblüte liegt
der Halliſche Zoo. Auch in der Tierwelt macht ſich die Wandlung
bemerbar. Die alten Winterquartiere haben ſie verlaſſen und ihre
Sommerwohnungen bezogen. Es bietet ſich deshalb gerade jetzt in
der Ubergangszeit eine ſelten gute Gelegenheit, die Lebensweiſe der
Tiere zu beobachten. Aus dieſem Grunde fand am Freitag nachmittag
eine Führung von Preſſevertretern durch den Zoo ſtatt.

Zuvor gedachte Stadtbaurat Jo ſt mit herzlichen Worten des ver
ſtorbenen Leiters des Zoo Dr. Knieſche. Sodann demonſtrierte
er an einem Relief die gegenwärtige Lage und deutete auch ſchon die
Zukunftspläne zur Vergrößerung des Zoo an. Schon jetzt ſei ver
raten, daß Halle bald eine eingigartige Senſation aufweiſen wird.
Es ſoll nämlich ein Löwenzwinger a la Hagenbeck errichtet
werden, d. h. in einer Felſengruppe werden Löwen frei herumlaufen,
vom Publikum nur durch Waſſerbecken getrennt

Und nun begann die Beſichtigung der Neuheiten und beſonders
intereſſanten Tiere des Zoo. Die Führung hatte Dr. Haveſtadt
übernommen.

r

Jn einer Gruppe von Kranichen und anderen Langbeinern war
ein Vogel an ſeinen etwa 80 Zentimeter langen und kräftigen
Schnabel guffällig. Es war dies ein in diſcher Rieſenſtorch.
S zum Arger will er ſich aber gerade nicht zeigen und verſchwindet.

er Führer verſucht ihn herauszuſcheuchen; aber Meiſter Langbein
t ſich mit ſeinem kräftigen Schnabel zur Wehr. Jm übrigen iſt

er indiſche Rieſenſtorch aber ein prächtiges Exemplar
Jntereſſe erweckt auch die Vergangenheif des Mandarin-

erbels. Dieſer kleine, wunderbar gefärbte Kerl war im Winter
gusgerückt und hatte ſich auf der Saale aufgehalten. Da kam der

rühling und rief im Hexrzchen des Erbels die Sehnſucht r ſeinem
leinen Weibchen wach. Es hielt ihn nicht länger: Er kehrt in den
Zoo zurück.

Unſer Weg führt unabläſſig durch Fliederhecken. Ganz trunken
von dem herrlichen Geruch vergißt man, in einem Zoologiſchen Garten

zu e „Komme ma her“, „Kakadu“ krächzt ein ſchneeweißer
Kakadu, uns zur Wirklichkeit zurückrufend. Und kommt man zu
ihm hin, dann lacht er über unſere Dummheit und höhnt „hä, hä, häää.“

Das Wildſchwein hatte Junge! Schöne quergeſtreifte echte
kleine Wildſchweine. Eine Beſonderheit iſt aber, daß ſich darunter
auch geſprenkelte befinden. Hier zeigen ſich die „Sünden der Väter“,
nicht des Wildſchweins, ſondern des Zoo. Die Mutter oder Groß-
mutter des alten Wildſchweins iſt nämlich, wie unſer Führer berichtet,
eine Kreuzung zwiſchen einem Hausſchwein und einem Wildſchwein.
Erſt nach mehreren Generationen kommt dann mal ein Rückſchlag.

Jn ſchöner fauler Verwandſchaft, dem Dach s, lebt ein ganz
gefährlicher Geſell: Der Beutelteufel. Er iſt ein Teufel im
reinſten Sinne des Wortes. Als einer ſeiner Namensvettern aus
ſeiner Gefangenſchaft ausgekratzt war, brachte er in einer Nacht
folgendes Kunſtſtück fertig: Er würgte 54 Hühner, mehrere Enten
und Tauben, eine Katze und anderes Kleinvieh. Dabei guckt er uns
ſo unſchuldig an, als hätte er noch keinem Würmchen etwas getan.

Jn tiefer Gruft hat das Nilpferd ſein Wohnung oder beſſer
ſein Waſſerbecken. Pflegmatiſch ſtiert es uns an. eſucht mich,
wenn ich nicht zu Hauſe bin, denkt es und riecht in das feuchte Ele
ment, holt Luft und reißt dabei ſeinen Rachen einen Meter weit auf
und verſchwindet. Ob der in ihm befindlichen 25 Zentner tritt der
Teich aus ſeinen Ufern.

e

Ganz wertvolle, ſeltene Exemplare ihrer Gattung ſind die
Alpenſteinböcke, die außer in einem Schutzgebiet in Sſterreich
noch in dem Zoo in Schönbrunn und Baſel vorkommen. Es iſt er
ſtaunlich, mit welcher Sicherheit und Gewandtheit die erſt eine Woche
alten Sprößlinge auf den ſteilſten Graten und Klippen herumſpringen.
„Wenn unſere Kinder gleich ſo behend wären“, bemerkt eine Dame,
e Erleichterung!“

aneben ſind die Mähnenſchafe, eine Kreuzung von Jene
und Schaf. Auch ſie haben wieder Junge und halten wie im Vor
jahre am „Zweikinderſhſtem“ feſt.

Hinauf zum Ausſichtsturm! Eine herrliche Fernſicht bei
klarem Wetter. Wir befinden uns mitten im Flieder, Ein ſtarker

ein neues wie

F

ſüßer Duft ſteigt zu uns herauf. Jm Norden, ganz nahe an der
Saale, erhebt ſich ein neuer Bau: Das halliſche im Bau befindliche
Elektrizitätswerk. Dort ſollen auch die Hafenanlagen
hinkommen. Wie wirſt du ſchöne, ruhige Landſchaft in einigen Jahren
ausſehen Am Ende des öſtlichen Horizonts heben ſich die ſchwachen
Linien des Petersbergs und ſeines Kirchleins ab. Wir
wenden uns nach Süden. Vor uns liegt das unendliche Häuſermeer,

r durch die größeren Straßen und die hohen Kirchentürme.
Dort rechts hinter der Landesheilanſtalt Nietleben iſt der Flug
platz. Ganz hinten ſind dünn wie Streichhölzer die Wahrzeichen
des Am moniakwerkes Merſeburg zu ſehen.

„Tuuut, Tuuut“ tönt aus dem Geſtrüpp der lange Ruf des Em u.
Der Axis hat ſchon ein neues Geweih und iſt jetzt „Sechsender“
geworden. m ie Rothirſche haben ſchon „gefegt“ und ſich

Samt ausſehendes Geweih zugelegt.

Einſam in ſonniger Wohnung iſt der Malayenbär unter
gebracht. Schon ſein Außeres kennzeichnet ihn als ein gefährliches
Tier. Sein Rücken iſt ſchwarzbraun, am Halſe hat er ein okergelbes
Vorhemdchen. Er iſt ſehr hinterliſtig und kann mit keinem anderen
Tiere zuſammengeſteckt werden. Da er nichts mehr zu freſſen be
kommt, wird er wütend und zerrt an ſeinem Gitter. Dabei ſtößt er
bellende Laute aus. Jn ſeiner Nähe ſind noch einige andere ehrſame
Geſellen untergebracht: Die Hyänen und Schakale. Sie gucken
uns blöd an ohne auch nur ein wenig ihren in der Sonne ausge
ſtreckten Körper zu regen. Ein beſonders ſchönes Stück iſt die
Tüpfelhyäne.

c

An die Beſichtigung ſchloß ſich im Bad Wittekind ein fröhliches
Beiſammenſein an. Noch einige Stunden wurde beim Kaffee über
dies und jenes geplaudert.

Den Freunden des Zoo und allen anderen Tierliebhabern aber
ſa nochmals betont, daß der Zoo in herrlicher Fliederblüte ſteht und
ich jetzt gute Gelegenheit bietet, die veränderte Lebensweiſe der Tierezu beobachten Beſuch den Zoo!
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greifen, der Hauslehrer iſt ein en

r. 115. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 18. Mai 1925. Seite 5.

Hrovinz und Nachbarländer.
Zum 32. Evangeliſch-fozialen Kongreß.

Von Wilhelm Menn. t
Als der EvangeliſchSoziale Kongreß im Herbſt 1922 zum letzten

Male in Mitteldeutſchland, in Erfurk, ſich verſammelte, konnte man
den Eindruck haben, daß er in ſeiner Sterbeſtunde ſtand. Heute wiſſen
wir, daß die Lähmung, die über ihn gekommen war, nicht anhalten
konnte und durſte. Die alte Aufgabe des nen „die ſozialen
Wenn unſeres Volkes vorurteilsfrei zu unterſuchen, ſie an dem
Maßſtab der ſittlichen und e et Forderungen des Evangeliums
zu meſſen und dieſe ſelbſt für das heutige Wirtſchaftsleben fruchtbarer
und wirkſamer zu machen als bisher“, iſt keineswegs erfüllt und er
e gerade gegenwärtig dringender als je. Die ganze Welt der
Wirtſchaft und des ſozialen Kampfes ſteht in einer großen Beunruhi
gung und Ratloſigkeit. Unlösbar erſcheinen die Aufgäben, die dort
geſtellt ſind, unüberwindbar die Spannungen, die von dorther das
Leben unſeres Volkes gefährden. Deutlicher als je erwacht bie Er
kennknis, daß angeſichts dieſer ſchweren Aufgaben alle rein wirtſchaft
lichen, techniſchen und ſozialpolitiſchen Bemühungen verſagen müſſen,
daß es gilt, die Dinge von innen her zu ſehen und anzufaſſen. Nur
darum konnte die ſoziale Kundgebung des Deutſchen Evangeliſchen
Kirchentages von Pfingſten 1924 eine ſolche Bedeutung gewinnen, weil
„die e erfüllet war.

iemand kann das Erwachen der Kirche freudiger begrüßen als
der EvangeliſchSozigle Kongreß, der ſeine Arbeit nicht immer unter
der Sonne e kirchlichen Wohlwollens hat tun dürfen, ſondern
ahrzehntelang das Gefühl haben mußte als müſſe er ſich wegen
einer Arbeit gerade vor denen immer wieder rechtfertigen, für die und

in deren Auftrag er ſein Beſtes zu tun glaubte, vor den evangeliſchen
Kirchen. So tun ſich ihn heute Möglichkeiten des Wirkens und Ar
beitens auf, wie ſie nie vorher gegeben ſchienen. In der Vierteljahrs-
zeitſchrift des Kongreſſes „EvangeliſchSpzial“ bieke ſich eine durchaus
objektive Möglichkeit, das ganze Gebiet kirchlicher und freier evangeliſcher Sozialarbeit z herber

Aber auch die beiden letzten ſeiner Tagungen, 1928 in Jſerlohn,
1924 in Reutlingen, haben deutlich ſpüren laſſen daß der Kongreß ein
fach eine Notwendigkeit iſt und daß er heute geſchaffen werden müßte,
wenn er nicht da wäre. Eine Fülle von ernſthaften und innerlich be
unruhigten Menſchen aus allen Kreiſen unſeres evangeliſchen Volkes
ſind in dieſem Jahre ſeinem Rufe gefolgt. Viele ſeiner Freunde haben
bedauert, daß der Kongreß nicht die Großſtädte aufſuchte. Das ſoll
in dieſem Jahre wieder geſchehen. Halle wird doppelt bedeutſam
für r ſein. Er kehrt damit an einer Stätte ſchwerſter ſozialer Beunruhigung ein, an der ohne Frage die Not der Volkszer litterung

in ganz beſonderer Weiſe empfunden wird. Das iſt der rechte Boden
für ſeine Arbeit. Zum erſten Male ſeit einer Reihe von Jahren iſt
es zudem eine Unmivberſitätsſtadt, die der Kongreß aufſucht. Er ver
ſpricht ſich von dieſer Wahl des Tagungsortes eine ganz beſondere För
erung ſeiner künftigen Arbeit. Wir werden die Freude haben, einen

der hervorragendſten Lehrer der Halliſchen rn unter den Refe
renten des Kongreſſes zu ſehen. Prof. derhalden wird über
„Fragen der Bevölkerungspolitik“ ſprechen wir zweifeln
nicht, daß er dabei das Ohr derer haben wird, denen die Krankheits
erſcheinungen am Leibe unſeres Volkes zum Gegenſtand beſonderer
Sorge geworden ſind. Unmittelbar in die Grenzfragen zwiſchen See
liſchem und Leiblichen wird dann der Vortrag Prof. Hellpaſchs aus
Karlsruhe, des gegenwärtigen badiſchen Staatspräſidenten, über
„Die ſeeliſchen Wirkungen der Mechaniſierung und
Rationaliſierung der Jnduſtriearbeit“ hineinführenHellpach ſpricht wie Abderhalden aus jahrzehntelanger Forſcherarbeit
heraus Vor allem werden die führenden Köpfe der Wirtſchaft wie
der Arbeiterbewegung Anlaß haben, hier mit zu arbeiten und zu
lernen. Es geht ſchließlich um die Frage: Wird unſer Volk über diegeiſtigen, ſeeliſchen und ſittlichen Kräfte verfügen, die die fortſchreitende

merikaniſierung aller Jnduſtriearbeit um ſeiner Exiſtenz willen
fordert?. Es gehört zu den beſten Raditionen des Kongreſſes, daß
früher, als an allen ähnlichen Stellen Frauen mit ihren beſonderen
Nöten und Fragen zu Wort gekommen ſind. Wenn Anna v. Gier ke
am Abend des 3. Juni über die „Arbeitspflicht der weib
ichen Jugend reden wird, ſo geht es auch hierbei um Wege zum
Aufbau und zur Geſundung unſeres geſamten Volkslebens.

So werden wir mit großen und fröhlichen Erwartungen nach
Halle kommen. Es iſt ja eigentlich verwunderlich, daß der Kongreß inſehen nicht längſt einmal i e

un
den 835 Jahren ſeines Be
ſo reicher geiſtiger Geſchichte und zugleich modernſter Entwi auf
geſucht hat. Nun wohl, ſo wird die bevorſtehende Tagung den Ertrag
wenigſtens zweier Tagungen in ſich vereinigen müſſen, auch in dem
Sinne, daß der Kongreß dort eine beſondere Fülle neuer und dauernder
Freunde gewinnt, wie er ſie zur Erfüllung ſeiner großen Aufgaben
unumgänglich braucht, wie er ſie auf Grund ſeiner ernſthaften und
n Arbeit erwarten darf.

Knapp dem Tode entgangen.
F Halle. Freitag abend gegen 11 Uhr kenterte an der

Rabeninſel ein mit zwei Damen und einem Herrn überlaſtetes
unbeleuchtetes Paddelboot. Alle drei Jnſaſſen waren dem Er

trinken nahe und konnten nur durch das raſche Zugreiſfen der Fähr
leute von der Hoffmannſchen Uberfahrt in letzter Minute gerettet
werden. Kaum eine S
ebenfalls überlaſteter Fiſcherkahn mit dem Dampfer „Giebichenſtein“
zuſammengeſtoßen. Das Unglück hätte hier noch viel größer werden
können. Sonnabend früh gegen 8 Uhr vormittags wurde in der
Nähe der Genzmerbrücke die Leiche des am 11. Mai am Wehr der
e e ertrunkenen Schloſſerlehrlings aus der Saale geborgen.
Die Leiche iſt nach dem Gertraudenfriedhof überführt worden.

Eine Anleihe von 400 000 A.
Delitzſch. Die Märkiſche Hypothekenzentrale in Berlin iſt bereit,

der Stadt eine Anleihe von Millivn A zu gewähren. Sie
ſoll zu einem Kurs von 91 zur Auszahlung kommen, mit 8 Prozent
verzinſt und 2 Prozent amortiſiert werden. Rückzahlung nach zehn
Jahren zum Nennwert. Das würde eine jährliche Belaſtung des
Stadtſäckels von 120000 bedeuten. Von der Anleihe ſollten
505 000 für den Wohnungsbau verwendet werden. Der Bezirks
gusſchuß, die Genehmigungsinſtanz für die Anleihe, will uns bei
der allgemeinen Kreditknappheit nur 400 000 zugeſtehen.,
Der Antrag dazu muß noch vor dem 27. Mai eingereicht ſein. Der
Magiſtrat hat nun nach dieſem Beſcheid einen neuen Verteilungsplan
geſchaffen, nach dem für Wohnungsbau 130 009 eingeſest werden
und die übrigen 270 000 auf Pflaſterungsarbeiten, Ankauf des
Seminars Verbeſſerung der Kläranlage uſw. eingeſetzt ſind. Der
nende hat in der Beratung nicht zu einem Beſchluß kommen

önnen. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß nach ausgiebiger
Debatte, den Magiſtrat nicht auf einen Verteilungsplan feſtzulegen,
empfahl aber einen Antrag zur Jerückſichtigung, der folgende Ver
teilung vorſieht: 270 000 für Wohnungsbau und Ankauf be
bauter Grundſtücke, 50 000 X für Straßen bau und 80000 A für
Neuanlage der Kläranlagen uſw.

Erweiterung des Stadtbeſitzes.

Bernburg. Die Stadt hat ihren ländlichen Grundbeſitz aber
mals durch Ankauf von 475 Morgen Land mit daraufſtehenden Ge
bäuden vergrößert. Es handelt ſich um Reſte des Richterſchen Gutes
in der Gröbelſchen und Latdorfer Flur, die an ein Bankenkonſortium
verkauft waren. Die Stadt zahlte dafür einen Kaufpreis von 110
pro Morgen

Straßenbahnzuſammenſtoß.

Magdeburg. Am Sonnabend mittag ereignete ſich in der Nähe
des Sudenburger Tores ein Straßenbahnunfall, der leicht noch
ſchwerere Folgen hätte haben können. Kurz hinter der Eiſenbahn

auf einen vor ihm fahrenden Wagen der Linie 1 auf. Beide Wagen
wurden bei dem Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt, ſo daß ſie ſpäter ab
geſchleppt werden mußten. Der Führer und der Schaffner des auf
fahrenden Wagens erlitten Verletzungen und mußten ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Eine Anzahl Fahrgäſte erlitt ebenfalls durch
herumfliegende Splitter der Scheiben Verletzungen, die aber nur
leichter Natur zu ſein ſcheinen.

Einbruch in ein Goldwarengeſchäft.
f. Aſchersleben. Jn der Nacht zum 16. d. Mts. wurde bei dem

Juwelier Schulſchenk in der Hohen Straße ein Einbruchsdiebſtahl
dusgeführt. Dabei wurden eine Anzahl goldener Uhren und
andere echte Sachen von großem Werte geſtohlen. Die Diebe,
zweifellos ge werbsmäßige Einbrecher aus der Großſtadt, ſind durch
den Hausflur in den verſchloſſenen Keller unter den Laden gelangt.
Dort haben ſie in das mäaſſive Kellergewölbe ein Loch gebrochen, den
r des Ladens angebohrt und ſind ſo hineingelangt. Die
Kriminalpolizei hat die Ermittelungen ſofort aufgenommen

L Bau von 1000 Kleinwohnungen.
F Chemnitz. Die Chemnitzer Stadtverordneten bewilligten acht

Millionen. Mark zum Bau von guten Kleinwohnungen an bereits
fertigen Straßen. Noch in, dieſem Jahre ſollen ungeſähr 1000 Woh
nungen gebaut werden und zwar ſoll ſofort ans Werk gegangen werden.

Zu der Elbe ertrunken. eDresden. Bei dem Verſuch, einen am Terraſſenufer in die
Elbe gefallenen fünfjährigen Knaben zu retten, iſt, wie die Abend
blätter melden, heute der 35 Jahre alte Händler Drobela er
trunken. Auch das Kind fand den Tod in den Wellen. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Das Spielen mit Schußwaffen.
Durch Leichtſinn in den Tod.

Unſeburg. Zwei junge Burſchen, Meyer und Kötzz,
hantierken mit einem Revolver, als plötzlich ein Schuß losging. Die
Kugel drang dem Meyer in die

er

Stunde vorher war erſt ein unbeleuchteter,

unterführung fuhr ein in voller Fahrt befindlicher Wagen der Linie 9

Lunge und verletzte ihn ſchwer. Kötz

richtete darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt und jagte ſich eine Kugel in

die Schläfe, die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.
Schadenfeuer.

Wolmirſtedt. Jn den frühen Morgenſtunnden des 15. Mai ent
ſtand ein großes Schadenfeuer in dem Generator und Mäſchinenraum
des ſtädtiſchen Kraftwerkes an der Ohre. Faſt der ganze Dachſtuhl
nach der Ohre hin über den Gasöfen und teilweiſe das Dach und die
Balkenlage des Maſchinenhauſes ſind heruntergebrannt. Der Feuer
wehr gelang es ſchnell, den gefährlich ausſehenden Brand zu löſchen.
Zum Glück iſt an den Maſchinen uſw. kein größerer Schaden ent
ſkanden, ſo daß der Betrieb voll aufrechterhalten werden kann.

Exploſion in der Techniſchen Hochſchule.
Braunſchweig Jm chemiſchen Laboritorium der Techniſchen

Hochſchule ereignete ſich während eines chemiſchen Verſuchs eine hef
tige Exploſion. Jhre Urſachen konnten noch nicht geklärt werden.
Ein Praktikant erlitt an beiden Armen Verleßungen.

Tragiſches Geſchick
Goslar. Von einem tragiſchen Geſchick ereilt wurde der 62-

jährige Kaufmann Adolf Fricke, hier. Als er ſich nachmittags zum
Begräbnis ſeines verſtorbenen Bruders begeben wollte wurde er auf
der Straße von einem heftigen Unwohlſein befallen. Man brachte ihn
in ein Haus und rief den Axzt herbei, der aber nur den inzwiſchen
eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. Am Sage des Begräbniſſes
ſeines Bruders hatte ein Herzſchlag auch ihn hinweggerafft.

Die Gefahren der Straße
Erfurt. Am Donnerstag vormittag wurde ein Lehrmädchen

aus Stokternheim, das auf einem Fahrrade fuhr, durch den Kraft
wagenführer eines Perſonenkraftwagens an der Ecke Radowißz
Moltkeſtraße angefahren. Das Mädchen erlitt an beiden Armen
Verſtauchungen, das Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert. Die
Schuldfrage unterliegt noch der Prüfung. Dieſer Unfall iſt der
re er in dieſem Jahre. Bei dieſer Gelegenheit weiſt die

lizei darauf hin, daß die Zahl der Unfälle in erſchreckendem Maße
zugenommen hat. Bis heute ſind in dieſem Jahre 17 tödliche Un
fäkle zu verzeichnen, während im Vorjahre im gleichen Zeitraum
nur fünf tödliche Unfälle ſich ereignet haben. 22 dieſer Unfälle ſind
durch Kraftfahrzeuge entſtanden. r Unfälle ſind faſt durchweg auf
Unvorſichtigkeit entweder des Fahrzeugführers oder des Publi
kums zurückzuführen Es kann nicht oft und eindringlich genug auf
die Gefahren der Straße hingewieſen werden.

Rundfunk
Montag, 18. Mai.

Berlin. Welle 505.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
Dresdener Abend.

7—730 Uhr abends Vortrag Studienrat Paul Zacharias, 1. Vor
ſihender des Vereins Deutſche Jugendherbergen, Ortsgruppe

resden“: „Jugendwandern und Jugendherbergen
7,30—8 Uhr abends: Vortrag Chefredakteur Dr. Wilhelm Frölich,

Oberleiter des „Dresdener Angzeigers“: „Joh. Gottl. Fichte“ (geb.
19. Mai 1762, geſt. 1814).

8,15 Uhr abends: Fichte Abend-
I. Conradin Kreutzer: An das Vaterland (Uhland); F. H. Himmel:

Vater, ich ruſe dich! (Th. Körner), C. M. v. Weber Lützows
wilde verwegene Jagd (Th. Körner); Julius Otto: Das treue
deutſche Herz (Otto d. J.

2. Fichte Aus den Reden an die deutſche Nation
8. Marſchner: Vaterlandsliebe (Rinne); Heinrich Platbecker: Der

deutſche Rhein (Platzbecker); K. Ferd. Adam Wie könnt ich dein
vergeſſen (Hofmann v. Fallersleben); F. Kuhlau: Über allen
Gipfeln iſt Ruh (Goethe ſh.

4. a Aus den Reden an die deutſche Nation
5. Beethoven: Streichquartett, Rs-Dur, op. 127,Anſchließend (etwa 9,30 Uhr abends): Preſſebericht und Hackebeils

Sport untdien f. J e10 11,80 Uhr abends: Junkbrettl

Berlin. Welle 505.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

430——6 Uhr nachmittags: Nachmittagkonzert der Berliner Funkkapelle.
630 Uhr abends Humoriſtiſches Funk- Allerlei (Georg Bamberger).
7 Uhr abends: „Neuregelung des Hebammenweſen“.
7,80 Uhr abends: „Einleitung: Von Jhſen, Hauptmann zu Wedekind

und Strindberg bis zu den Neueſten“.
8 Uhr abends „Winter Märchen eAnſchließend Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeit

anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.

Die Reiſe nach Meran,
Ein Kurſtadttoman von Elſe Rema

33. Fortſetzung. (MNachdruck verboten!)
Der Fahrſtuhl mit der Fürſtin Feldafingen, Fräulein von Salz

burg zur Seite, kam vorüber
„Zu der Bank vor dem Tulpenbeet“, befahl ſie.

Der Diener folgte dem Geheiß der alten Durchlaucht.
Die Fürſtin ſpannte ihren Fächerſchirm auf und hielt Muſte

7:rung ab.
„Wo iſt die Frumkin
„Jch ſehe ſie nicht, Durchlaucht
„Ach was, nicht ſehen, ich möchte wiſſen, wo die Frumkin um dieſe

Zeit ſteckt, wenn ſie nicht auf der Promenade iſt.“
„Baron Joſci ſteht mit einem Leutnant vor dem Kurhaus“, be

merkte die geduldige Geſellſchafterin.
„Na, dann iſt die Frumkin auch nicht weit. Warum kommt ſie

ar mir? Sie weiß doch, daß ich um dieſe Zeit hier zu
inden bin.Die alte Durchlaucht war ärgerlich, ſte wußte nicht, daß man ihr
auf der Promenade gern ein bißchen auswich, denn die Unterhaltung
durchs Hörrohr war für die Offentlichkeit wenig geeignet.

e Aliprandi machte eben einen ſehr geſchickten Bogen um
den Fahrſtuhl der alten Durchlaucht

Prinzeſſin Jolanda ging mit Aſchborn der ſchönen
Mama, die in ihrer auffallenden Toilette einer Kokette zum Ver
wechſeln ähnlich ſah, voran. Die kleine alte Lehrerin webte im
ſiebenten n Mit einer Fürſtin, mit einer wirklichen Fürſtin
konnte ſie ſich auf der Promenade zeigen! Und das ſplendide Honvrar,
das man ihr bewilligt hatte!

Prinzeß Jolanda war vom Kopf bis zu den Füßen in Weiß ge
kleidet. Jn der rechten Hand trug ſie ein zierliches ſilbernes Spazier
ſtöckchen und auf ihrer rechten Schulter ſaß n ein wunnder
nern buntgefiederter Papagei. Die Blicke folgten ihr. Man
lüſterte hinter ihr her.

Die kleine Weltdame verzog keine Miene, ihre ſelbſthewußte Hal
tung blieb unverändert, nur wenn ſie fühlte, daß eine ihrer ſchwarzen
Schlangenlocken nicht fiel, wie ſie es vor dem Spiegel einſtudiert, ord
nete ſie mit einer graziöſen Handbewegung ihre Friſur.

ring Nikolaus Uſchtomsky blieb bei ihr ſtehen, währeud ſein
Hauslehrer mit einem Bekannten e

337 bekomme von meinem Papa ein neues Pferd“, erzählte
er wichtigr ne Mama wünſcht ſich ein Auto und Miſter Wilſon wird es
ihr ſchenken', ſagte die kleine Prinzeſſin, die trotz ihrer ernſten ſelbſt
bewußten n doch immer noch ein Kind w war.

Doktor Heinrich rief ſeinen Zögling. „Nikvlaus Petrowitſch,
ich bitte.“

„Die Fürſtin Uſchtomsky macht ſich angenehmen Zeitvertreib“,

Hauslehrer haben immer die beſten Chancen“, ſagte der Pole
in einer Anwandlung von Neid

rau Amanda Pirchholtz ging mit ſuchenden Augen um die KurWernher war gewöhnlich in ihrem Umkreiſe.

Sie trug eine neue Toilette, aber ſie machte ihr keine Freude, wenn
der ſie nicht ſah, um deſſentwillen ſie ſie angelegt

Langſam promenierte ſie den Weg zur Gilf weiter und kehrle
wieder zurück. Dabei blieb ſie ein bißchen an den Läden ſtehen, beſah
die edelſteingeſchmückten Schmuckſachen, die in der Sonne gleißten und
funkelten, beobachtete ein paar Augenblicke die junge Appenzellerin, die
in ihrer Nationaltracht vor einem Spitzenmagazin ſaß und kunſtvolle
Blumen in weißen Batiſt ſtickte, kaufte für alle Fälle eine Serie An
ſichtskarten, dachte vorübergehend an Wally Neuberg, deren Kommen
am Horizont ſtand und war wieder an der Kurkapelle angelangt.

Viktor Wernthaler war und blieb unſichtbar.
„Frau Sanitätsrat Pirchholtz ſucht ihren Verehrer“ bemerkte

r Landgerichtsdirektor Domeher zu ihrem Mann, Her ſeinen
Rheumatismus in der Sonne ſpagierenführte. Haſt du ſie geſehenwie ſie heute bei Tiſch immer zu dieſem Wernthaler herüberflirtete
Da wird ſie kein Glück haben, der heiratet ſie im Leben nicht.“

Der Landgerichtsdirektor hatte nichts geſehen, denn wenn er bei
Tiſche ſaß, kamen für ihn ausſchließlich kulinariſche Intereſſen in
Frage. Aber er widerſprach ſeiner Frau nicht, weil ſie dann, wie er
aus Erfahrung wußte, von dem einmal angeſchlagenen Thema nicht
mehr herunterging.
„Man muß nicht vorſchnell urteilen, liebes Kind“, beſchränkte er

ſich zu antworken.
Jeden Tag putzt ſie ſich anders heraus“, ſtellte die Frau Land

gerichtsdirektor feſt, ohne den Einwurf ihres Gatten zu beachten.
Derx fand Frau Amanda Pirchholt ſehr hübſch, denn er hatte eine

kleine Schwäche für blonde, mollete Frauen, und die ſeinige war mager
und brünett.

„Geſtern nachmittag ſah ich ſie mit Doktor Wernthaler auf dem
Wege nach Schloß Tirol, aber das iſt ein lockerer Vogel, der iſt heute
morgen mit einer anderen auf und davon gefahren Den kann ſie
lange auf der Promenade ſuchen.“

„Woher weißt du denn das alles ſo genau?“ wunderte ſich der
Landgerichtsdirektor und machte ein paar verſtohlene Kniebeugen,
um ſich von dem Stand ſeines Rheumatismus zu überzeugen.

Als ich heute früh deine Tropfen aus der Apotheke holte, begeg-
nete mir unterwegs ein Auto, in dem Doktor Wernthaler mit einer
Dame ſaß, deren Geſicht ich nicht erkennen konnte denn ſie war dicht
in einen Autoſchleier gewickelt. Dort geht die Geſellſchafterin von der
Pirchholtz mit dem Millionenwitwer“, unterbrach ſie ſich. Wenn du
nicht immer ſo läſſig mit deiner Privatkorreſpondenz wärſt, könnten
wir längſt wiſſen, wer die beiden Damen ſind

Aber wozu denn, mein liebes Kind? Wir ſind hier, um uns zu
erholen, und nicht, um hinter anderen Leuten herzuſchnüffeln.

„Dort iſt das ruſſiſche Ehepaar wieder.
Welches Ehepaar, Ludmilla?
en Landgerichtsdirektor blieb ihrem Gatten die Antwort

chuldig, denn wenn Nataſcha Frumkin mit ihrem Hofſtaat auf der
romenade e hatte ſie ſo viel zu ſehen, daß ſie ſich auf weit

ſchweifige Erklärungen nicht einlaſſen konnte.
Wolfgang Königsreiner zog grüßend den Hut vor Frau Amanda

Pirchholse ich mich n Jhrem Befinden erkundigen, meine Gnädige?

t ganten r gut nWieſo war der Amerikaner allein? Wo hatte er ſeinen Vetter
gelaſſen Die beiden Herren kamen ſonſt zur Morgenmuſik ſtets
zuſammen.

Frau Amanda trug die Toiletten einer Dame von Welt aber
von entſprechender Ryutine und Beherrſchung beſaß ſie vorläufig noch
recht wenig.

„Jch habe Herrn Doktor Wernthaler vergeblich an ſeinem ge
wohnten Platz bei der Kapelle geſucht

Sie ſah Wolfgang Königsreiner fragend an, ohne ſich bewußt zu
ſein, welche Seelenangſt in ihrem Blick lag.

„Mein Vetter iſt in Bozeu, er trifft ſich dort mit einem auf der
Durchreiſe nach Rom begriffenen Freund. Heute abend kommt
er zurück.“

Amanda atmete erleichtert auf. Sie wußte ſelbſt nicht, was ſie
eigentlich geglaubt, gemutmaßt oder gefürchtet hatte Doch die

onne ſchien ihr heller und der Himmel blauer geworden.
Wolfgang Königsreiner hate gezögert, ob er nicht Frau Amanda

die nackte Wahrheit ſagen ſolle, um ſie von ihrer offenſichtlichen Leiden
ſchaft zu heilen. Sie hatte auf ſeinen Lippen geſchwebt, jedoch im letzten
Moment hatte er die ſchonungsvolle Lüge ausgeſprochen.

Es waren Viktors Angelegenheiten. Hatke er ein Recht dazu,
hinter ſeinem Rücken den getreuen Ekkehard zu ſpielen, der vielleicht
noch nicht einmal Glauben fand?

Frauen, die liebten, wollten nicht geweckt ſein. Und konnteman bei Viktor vorausſagen, wie er ſich am anderen Tag ent
ſcheiden würde.

Frau Nataſcha Frumkin und Baron Joſei“ machte er ſeine Be
gleiterin aufmerkſam, während er daran dachte, wie er ſich am beſten
verabſchieden könne, um Fräulein Scholl auf dem Wege nach den
Vinſchgauer Tor zu treffen.

„Jch ſehe Frau Schönwald gar nicht
Ahnte ſie die Wahrheit
Sollte er den Schleier von ihren Augen wegziehen
Sollte er Viktor doppeltes Spiel, das er unverkennbar mit den

beiden Frauen trieb, aufdecken
Es war keine angenehme Aufgabe, einer Frau zu ſagen, daß ihre

Liebe nicht erwidert wurde, daß ſie nur ein Zeitvertreib für müßige
Stunden, das Opfer grauſamer Experimentierſucht war. Wolfgang
Königsreiner liebte ſeinen Vetter, aber er war nicht blind für deſſen

Schwächen. e„Meine liebe gnädige Frau ich möchte von Jhnen nicht miß
verſtanden werdenAmanda Pirchholtz zog ihre Federbog enger um die Schultern
Sie mochte den Amerikaner nicht, ſie fühlte, daß er im Begriff ſtand,
rgend etwas zu ſagen, das ihr wehe tun würde und ſie ahnte inſtinktiv.daß es mit Vitter Wernthaler zuſammenhing.

„Frau Sanitätsrat, Sie laufen an mir vorüber, als kennten Sie
mich gar nicht mehr

Eine ſehr gepuhte, übertrieben lebhaft ſich gebärdende Dame reichte
ihr die Hand entgegen.

Amanda ſtutzte einen Augenblick ſie hatte Mühe, ſich in die Wirk
lichkeit zurückzufinden, denn ihre Gedanken weilten in ganz anderen
Regionen.d ch Frau Haberlandt ich freue mich, Sie zu ſehen
Nach erfolgter Vorſtellung promenierte man zu dreien weiter.

„Jch komme direkt aus Aghpten es war wundervoll, wenn ich
Jhnen ein Hotel empfehlen darf ich ſage Jhnen, ein Hotel mitAen Komfort, Sie vermiſſen Berlin nicht einen Augenblick, und dabei

ſehr preiswert„Jch danke, aber ich habe im Moment wirklich gar keine Reiſe
pläne, ich bin in Meran ſehr zufrieden, ich fühle mich ungemein wohl

hierNa ja, 's iſt ganz nett mal für ein paar Tage länger hielte ich
es hier nicht aus. Man weiß kaum, wo man abends hingehen ſoll

„Jch bewundere Sie“, ſagte Amanda, ich würde nicht den Mut
haben, allein ſo weit zu reiſen.“ (Fortſetzung folgt.
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Hie OFB. Meiſterſchaftszwiſchenrunde.

Auch diesmal gab es wieder Überraſchungen im erſten
deutſchen Fußball. Die diesjährigen Meiſterſchaftskämpfe ſind in der
Tat völlig „offen“, weil man nie den Ausgang vorherſagen kann.
Jn Berlin ſiegte der Berliner Meiſter

Hertha BSC. verdient über Turu. Düſſel
dorf mit 4:1 (220).

Die 25 000 Zuſchauer bekamen im Preußenſtadion ein flottes, ſchnelles

und temperamentvolles Meiſterſchaftsſpiel.
Daß der
I. FC. Nürnberg den Breslauer SC. 08

ſchlagen würde, nahmen auch wir an. Er ſiegte 4:1 (1:0).
5SV. Frankfurt beſiegte Schwarz-Weiß

Die Weſtdeutſchen waren zu Beginn überlegen, doch ſpielten die Frank
furter mit mehr Glück und konnten das Spiel ſchon bei Halbzeit auf
3 1 für ſich ſtellen. Jn Hamburg gab es eine große überraſchung. Der

Duisburger SV. ſchlug Altona 93
überlegen und verdient mit 2:0 (0 0). Die Duisburger zeigten ge
radezu unerwartet gute Leiſtungen.

Am 24. Mal Zwiſchenrunde.

Jm Duisburger Stadion werden ſich 1. FC. Nürnberg und
Duisburger Spielverein gegenüberſtehen.

Jn Frankfurt oder vielleicht auch in Fürth treffen ſich Hertha
BS C. Berlin und RST. Frankfurt.

Der VfL. Merſeburg ſchlägt mit Cöthen 02
den dritten Gaumeiſter.

Die ununterbrochene Siegeslaufbahn des VfL. beginnt nach
gerade Aufſehen zu erregen, zumal er Gegner gegen ſich hatte, von
denen drei Meiſterſchaften errungen haben und mit in den End-
kämpfen um Mitteldeutſchlands höchſte Würde ſtanden. Mit dieſer
Mannſchaft, wenn ſie in ihrer jetzigen Form bleibt, kann der Ver
ein mit Ruhe den nächſten Verbandsſpielen entgegenſehen.

Das geſtrige Treffen mit dem anhaltiſchen Gaumeiſter endete
422 für Merſeburg, doch gibt das Zahlenergebnis das Stärkever
hältnis nicht einwandfrei wieder. Merſeburg erwies ſich um mehr
als 2 Tore beſſer, was zweifellos auch zum Ausdruck gekommen
wäre, wenn ſich der Sieger beim Stande von 4:0 nicht allzu ſehr
in Sicherheit gewiegt hätte. So aber verzichtete er auf die anfangs
ausſchließlich demonſtrierte e und verfiel im Vollgefühl
glatter UÜberlegenheit allmählich in Uberkombination und Noncha-
länce, aus der ihn die Cöthener aber recht unſanft heraushalfen.
Schließlich beſitzt eine e e e für derlei Einſtellung eine
feine Wikterung, das mußte man wiſſen.

Der Kampf zerfiel in 3 Abteilungen. Die erſte brachte dem
VfL. durch viertelſtündiges Ausſcheiden ſeines guten Mittelläufers
ein ſchweres Handicap, ließ ihn ein kurzes Bombardement der Gäſte
infolge guten Stellungsſpiels von Schenk ohne Nachteil überſtehen,
um ihn dann aber in n zu ſehen bei gleichmäßig verteiltem
Spiel Die zweite Phaſe führte zur abſoluten Überlegenheit Merſe
burgs und zu den ſchönſten Momenten. Der Sieger lief zu glänzen
den Leiſtungen auf und zeigte ein Paß und Stellungsſpiel, das den
Gegner matt ſetzen mußte. Hier fielen auch zwei weitere Tore, von
denen das letzte aus einer lückenloſen Dreieckkombination der ge
ſamten Läuferreihe und einem Schuß aus vollem Lauf reſultiert.
Der 3. Teil führte dann die überraſchende Wendung herbei. Nach
laſſung der unglaublichſten Chancen Merſeburgs ging Cöthen plötz-
lich zur Offenſive über. Während der Gaumeiſter ſich wieder er
holt hatte, machten ſich jetzt beim Platzbeſitzer Ermüdungserſcheinun
gen bemerkbar. Naturgemäß ſpornte der erſte Erfolg mächtig an und
bald war der Stand auf 4:2 reduziert, eine Leiſtung, die man nach
dem bisherigen Verlauf nie vermutet hatte und die den Gäſten viele
Sympathien zurückerwarb. Knoch (Wacker-Halle) war dem ſchnellen,
ſcharfen Kampfe ein gerechter Leiter.

Sportverein 99 Bernburg 07 2:2 (0:2)
Dieſes Unentſchieden gegen die ſpielſtarken Bernburger iſt für

die erſatzgeſchwächte Mannſchaft, die die Hieſigen auf die Reiſe geſchickt
hatten, recht ſchmeichelahtf, gibt aber den Spielverlauf richtig wieder.

Die Alhalkiner ſtellten eine ausgeglichene Elf mit gutem techniſchen
Können. Beſonders gefallen konnte ihr flinker, beweglicher Sturn,
deſſen ungekünſteltes, wuchtiges Spiel das Schlußtrio der 99er vor
keine leichte Aufgabe ſtellte. Dieſes zeigte ſich jedoch nach anfäng-
licher Unſicherheit wieder von der beſten Seite. Vor allem Rummel
im Tor arbeitete mit einer Ruhe und Entſchloſſenheit, die oft den
Beifall des zahlreich erſchienenen Publikums hervorrief. Den beiden
Toren, die 07 bis zur Halbzeit erzielte, ſtand er machtlos gegenüber.
Nicht ſo glänzend ſah es, wenigſtens vor der Pauſe, mit der Läufer
reihe und dem Sturm der Hieſigen aus, da der hier eingeſtellte Er
ſatz manchen Wunſch offen ließ. Eine bei Beginn der zweiten Spiel
hälfte vorgenommene Umſtellung ſchaffte aber hier Wandel und brachte
dem Sportverein durch einen Kopfball Morgners und einen plazier
ten Schuß Frankes in wenigen Minuten den Ausgleich. Der weitere
Spielverlauf ſah dann einen ungemein heißen, aber ſtets fair durch
arte Kampf um den Sieg. Prächtiges Verteidigerſpiel auf

eiden Seiten verhinderte jedoch trotz verdoppelter Anſtrengungen derAngriffsreihen weitere Erſolge ſo daß der Schlußpfiff des einwand
freien Unparteiiſchen die Gegner mit dem den beiderſeitigen Leiſtun
gen entſprechenden 2: 2- Reſultat trennte.

Die unteren Mannſchaften des Sportvereins erzielten folgende
Reſultate: III-- Braunsdorf J 2:2, IV-- Braunsdorf II 0:2, 1. Jun.
gegen Neumark 1. Jun. 5:5, 2. Knaben VfL. Halle 2. Knab. 3:2.

Neumark ſiegt über Preußen- Merſeburg
mit 4:2 (1: 1).

Neumark ohne Roſt, der ſehr mangelhaft erſetzt war, hat in
der erſten Hälfte mehr vom Spiel, ſo daß Preußen mehr mit Durch
brüchen arbeitet. Hervorragende Paraden des Preußenhüters ver
hindern aber zunächſt Erfolge. Obwohl Demann ſeinen Sturm ge
ſchickt führt, bleibt ſeine Arbeit unproduktiv, da er ſcharf bewacht
wird und ſeine Nebenleute nicht immer auf ſeine Jdeen eingehen.
So bleibt es bis zur Pauſe 1 unentſchieden. Die zweite er
iſt ausgeglichener, doch kommt Neumark jetzt zu beſſeren Torgelegen
heiten, die auch prompt ausgenutzt wurden. Ein Elfmeter der
Geiſeltalleute verläuft ergebnislos. Das Eckenverhältnis erhöht ſich
auf 9:2 für die Geiſeltalleute.

Für Himmelfahrt hat ſich Neumark die in die erſte Klaſſe auf
gerückte Mannſchaft Preußen-Comet Halle verpflichtet, die
es am Sonnabend abend fertig brachte, eine ſo ſtarke Ligaelf wie
Halle 98 zur größten Überraſchung mit 83:1 aus dem Felde zu
ſchlagen.

B. C. Preußen.
Die I. Preußenmannſchaft unterlag Neumark 2-4 (1-1),

Preußen II--Tapfer Leipzig 1.4, Preußen III--Zöſchen 1
9 Preußen IV--Zöſchen II 0-2, I. Junioren-Sportfreunde
J. Junioren 0:8 und I. Jugend-98 I. Jugend 1:4.

Turnen Sport Spiel
F.-C. 1912 Zöſchen J-- Preußen Merſeburg III 1:-0.

Mit einem guten 1:0-Sieg konnte am geſtrigen Sonntag der
F. C. Zöſchen I das Spielfeld verlaſſen. Gegner war Preußen III
Merſeburg. Die Stürmerreihe der Zöſchener arbeitete verſtändig
und flink zuſammen, ſo daß die e von Preußen reich
lich zu tun hatte. Die Läuferreihe von Zöſchen hielt die gefährlichen
Seiten in Schach, ſo daß die Preußen das Jnnenſpiel vorzogen.
Doch hier konnte die Verteidigung immer wieder in letzter Minute
eingreifen. Jn der zweiten Halbzeit hatten die Zöſchener den Vor
rang. Leider mußte das Spiel ſeitens des Schiedsrichters infolge
von Streitigkeiten abgebrochen werden. Ebenſo konnte Zöſchens 2.
nd gegen Preußens 4. Mannſchaft mit einem 2: 0Sieg
anden.

Die Schiedsrichter ſchlagen den Gauvorſtand mit 7:2.
Die Jdee e dieſen originellen Wettkampf der „Männer der

Pfeife“ gegen die e ar „Geiſter vom grünen Tiſch“ hat be
eiſterten Widerhall gefunden. Die Aufſtellung der Mannſchaften
agt alles, ſo daß ſich jeder weitere Komentar erübrigt. Es ſtanden

gegeneinander:
Schiedsrichter: Nilius (Sportbrüder), Böttger (96), Rein

dorf (96); Rühle (99), Chyla (Sportfr.), Dr. König (96), Reiner 5v. Haußen (Sportbr.), Hrhl Sportfr.), Thiele o Schlegel (99).
Gauvorſtand: Jänicke (Sportfr.), Weſtermann (Bor.), Mor

enſtern (Wacker), Hädicke (96), Winkler (Sportfr.); GüntherV. Merſebo), Oswad (96), Kühn (98); Starnatz (98), Huſung (88);
Buſch (Wackerſ.

ie „Jugend“ triumphierte alſo über das „Alter“. Die Schieds
e war nämlich die jüngere, und infolgdedeſſen auch beweg
lichere. Hohl, der bekannte „Liga-Pfeifer“, ſchoß ſogar in Hochform
2 Tore. Jmmerhin iſt es allerhand, daß die „alten Herrn“ vom
e Tiſch den Beweis erbrachten, daß ſie auch auf dem grünen

aſen etwas können.

Die Meldungen zum Großſtaffellauf.

Das endgültige Meldeergebnis
zum Großſtaffellauf Merſeburg Halle
ergab die Beteiligung von 35 Vereinen
und Schulen mit insgeſammt 60 Mann
ſchaften und 1500 Läufern. Dabei
ſtehen für VfL. Merſeburg mit 130 und 99
mit 115, Halle 96 ebenfalls mit 115 an der
Spitze. Einzelheiten bringen wir morgen.

Deutſche Turnerſchaft.

Schwimmen.

Die Schwimmabteilung des Männer-Turnver-
eins veranſtaltete am Sonntag nachmittag im Parkbad ihr dies
jähriges Anſchwimmen. Es wurde erbffnet mit einem Reigen, dann
folgten Springen und interne Vereinswettkämpfe. Die Beteiligung
war ſehr rege, auch eine Menge Zuſchauer hatten ſich eingefunden.
Schwimmwart Stimming hielt eine kurze Eröffnungsanſprache,
in der er die Vorzüge des ſchönen Schwimmſports darlegte und be
ſonders auf die Bedeutung des Schwimmens als Rettungsſchwimmen
hinwies und nach Vater Jahns Wort: „Jeder Turner ein Schwim

jeder Schwimmer ein Retter“ Die Schwimmabteilung des
M. T. V. hat auch die Abſicht, ſich dem Landesverband. Thüringen
der deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft anzuſchließen. e günſti
r Abſchluſſes mit dem Badeanſtaltspächter haben die Mitglieder des
M. T. V. weſentliche Vorteile. Mädchen und Turnerinnen haben
ihren Schwimmabend am Mittwoch von 387—88 Uhr, Schüler und
Turner Freitags. Eine Waſſerballübungsſtunde wird jeden Sonn
abend nachmittag veranſtaltet.

r

Fauſtball.
Am geſtrigen Sonntag

Ammendorf, um zwei Pflichtſpiele gegen TV. Ammendorf und
MDTV. Merſeburg auszutragen. Durch ein grobes Verſehen des
Gauſpielleiters war der Schiedsrichter zu dem erſten Spiele nicht er
ſchienen, ſo daß das Punktſpiel nicht ausgetragen werden konnte. Ein
vereinbartes Freundſchaftsſpiel verlor der ATV. mit nur vier Mann
ſpielend gegen den Gaumeiſter mit 15 Vorteilen Auch zu dem
zweiten Spiel gegen MTV. Merſeburg trat der ATV. nur mit vier
Mann an und konnte trotzdem das Spiel ziemlich überlegen für ſich
entſcheiden. Zuerſt mit Wind ſpielend, ſtand das Spiel zur Halbzeit
12 36 für ATV., während am Schluſſe des Spieles das Reſultat
38: 65 für den ATV. lautete. Die erſte Klaſſe ſpielte am ſelben
Tage auf dem a des ATV. gegen TV. Germania Kaynga und
verlor mit 54: 63 Vorteilen. Die zweite Klaſſe war ſpielfrei.

Anrudern
der Merſeburger Rudergeſellſchaft.

Bei ſchönem, lachenden Maiwetter hielt die Merſeburger Ruder
geſellſchaft ihr diesjähriges Anrudern ab. Weithin war die weiße
Fahne mit dem d Wappen ſichtbar und luſtig flatterten
die kleinen bunten Wimpel. Schon einige Zeit vor dem Höhepunkt
des Feſtes herrſchte ein fröhliches, buntbewegtes Treiben im ſchatti
gen Garten. Nun treten die Ruderer an. Der Vorſitzende des Ver
eins ſpricht zur Eröffnung der Ruderperiode ernſte Worte und hebt
deutlich die Bedeutung des Sportes zur Ertüchtigung unſerer Jugend
und unſeres Vaterlandes hervor. Mit einem Hoch Mut Vater
land ſchloß er ſeine weithin ſchallenden, markigen Ausführungen.
Schnell öffneten ſich die Türen der neuen Halle und nach und nach
wurden etwa 20 Boote, darunter auch zwei Gaſtboote aus Halle,
ihrem Element übergeben. Alle ſtrebten ſgaleaufwärts, um unter
den Klängen eines Marſches dann wieder hintereinander zurückzu
kehren. Wie ſchoſſen die ſchmalen Vierer und Achter, von den
wuchtigen Riemenſchlägen ſehniger Männer vorwärtsgetrieben, dahin! Ohne jeden Hwiſchenſo wurde das Anrudern beendet und die

Bvote wieder in die Halle zurückgebracht.

Anderung der Punkttabelle im Ruderſport.
Bekanntlich erfolgte die Geſamtwertung der Erfolge der dem

Deutſchen Ruderverband angeſchloſſenen Rennvereine auf Grund einer
Punkttablle, in der die verſchiedenen Klubs ihren im betreffenden
Jahren errungenen Siegen nach aufgeführt werden. Verſchiedentlich
wurden jedoch darüber Klagen geführt, daß das bisherige Punkt-
ſyſtem, nach dem es für jeden Sieg, mit Ausnahme von den auf drei
großen Regattaplätzen errungenen, je einen Punkt gab, nicht genüge.
Die in erſtklaſſigen Rennen auf den Regattaplätzen Frankfurt a. M.,
Hamburg, Berlin erzielten Erfolge zählten doppelt. Das neue
Punktwertungsſyſtem, das nach verſchiedenen Entwürfen bekannter
deutſcher Ruderfachleute aufgeſtellt wurde, ſieht nunmehr drei Klaſſen
vor: Beſchränkte, unbeſchränkte und Meiſterſchafts- und Kampfſpiel
Rennen. Es wird ferner noch ein Unterſchied in der Bewertung der
Rennen unter ſich gemacht. Man hat hier wieder drei Abteilungen
geſchaffen und zwar:

I. Einer- und Doppelzweier- Rennen
2. Rennen mit Riemenzweier-ohne Und Vierermit,
3. AchterRennen.

Mit den Zahlen 1, 2, 3 in der Kathegorie beſchränkte Rennen
beginnend, betragen die Wertungspunkte in den unbeſchränkten Rennen
2, 6 und ſchließlich in den Meiſterſchafts- Rennen 4, 8, 12 Punkte.Man iſt ſogar ſoweit gegangen, zweite Plätze bei Meiſterſchafts- und
Punkttabelle, in der die verſchiedenen Klubs ihren im betreffenden
der alten Tabelle gemachte Unterſchied zwiſchen erſt und minder
klaſſigen Regattapläßen iſt in Fortfall gekommen, dagegen hat man
ſich in bezug auf Alleingänge dahin geeinigt, daß als Alleingang

weilte die Meiſterklaſſe des ATV. in

nur ſolch ein Rennen zu betrachten iſt, zu dem keine Vorrennen
ſtattgefunden haben. Es wird ſomit möglich ſein, an Hand dieſer
neuen Punkttabelle die Erfolge der Vereine beſſer und genauer zu
bewerten und in der Spitzengruppe der erfolgreichſten Vereine nur
wirklich die Ausleſe von den beinahe 500 dem Deutſchen Ruderverein
angeſchloſſenen Vereinen zu bekommen.

Eröffnung der Allgemeinen
WaſſerſportAusſtellung, Potsdam“.

Von unſerem, nach Potsdam entſandten H. T. Berichterſtatter.
Mit großer Spannung hat man der offiziellen Eröffnung der

„All gemeinen Waſſerſporte-Ausſtellung, Potsdamentgegengeſehen. Während geſtern noch bei der Vorbeſichtigung durch
die Preſſe der in und ausländiſchen Tageszeitungen noch nicht alles
an ſeinem Platze war, iſt heute die Ausſtellung vollkommen fertig
geweſen. Die ganze Nacht hindurch haben hunderte von Händen der
ganzen Ausſtellung das vollendete Bild gegeben. Kurz vor der heu
tigen Eröffnung hat hier und da noch ein Arbeiter die blinkenden
Ausſtellungsobjekte mit einem weichen Lappen abgerieben, um ſomit
den Gegenſtänden das ſchönſte Ausſehen zu verleihen.

Die Ausſtellung ſelbſt iſt ein ſchöner Erfolg für die Stadt Pots-
dam, die Schöpferin dieſer großen Veranſtaltung, die in der Zeit vom
16. Mai bis 2. Juni ſtattfindet, iſt. Sie konnte Pate an der Wiege
ihres Kindes ſtehen. Es iſt hier in der Kürze der Zeit ganz Enormes
geleiſtet worden. Eine gewaltige hohe Halle wurde in der kurzen Zeit
von vier Wochen errichtet. Sie überſpannt mit ihren ragenden Aus
maßen die großen und kleinen Motor- und Segeljachten, Jollen,
Ruderbopte und Kanus, deren friſcher Lack in den hereinfallenden
Sonnenſtrahlen blinkt und glitzert. Große Fenſterflächen und ein faſt
über das ganze Dach ſich erſtreckende Oberlicht machen die Halle hell
und luftig, ſo daß die darin ausgeſtellten Objekte voll und ganz zur
Geltung kommen.

Von der großen neuerrichteten Halle gelangt man durch einen
breiten Durchgang und die frühere Halle der Luftſchiffwerft, wo die
kleineren Objekte der Ausſtellung untergebracht ſind. An dieſe Halle
ſchlietzt ſich ein Teil der Zubehörteile für den Waſſerſport an.

Aber auch der deutſchen Luftfahrt hat man bei dieſer Ausſtellung
edacht. Es iſt hinreichend bekannt, daß die deutſche Luftfahrt-Jnutie durch die Knebelung der Entente durch Begriffsbeſtimmungen

ſtark gefeſſelt wird. Aber dennoch hat ſich eine anſehnliche Jnduſtrie
im Laufe der Jahre entwickelt. Die deutſche Luftfahrzeug-Konſtruk-
teure bauen eben jetzt Flugzeuge für die zivile Luftfahrt, die den Be
griffsbeſtimmungen entſprechen, aber dennoch für den allgemeinen
Flugverkehr rentabel ſind. So finden wir vom Deutſchen Aerv Lloyd
zwei Modelle der Königsberg--MoskauFlugzeuge, Tabellen über die
wirtſchaftliche Auswertung des allgemeinen Flugverkehrs vor. Die
Junker Werke haben draußen auf dem freien Gelände eine Albatros
Sportmaſchine, die als Tiefdecker hergeſtellt iſt, ausgeſtellt.

Die ganze Anlage der „Allgemeinen Waſſerſport Ausſtellung
Potsdam“ iſt muſtergültig und es iſt erſtaunlich, was hier in der
kurzen Zeit durch die Leitung und Umſicht der maßgebenden Perſön
lichkeiten geſchaffen worden iſt. Ein große shlip-Anlage führt von den
Ufern des Templiner Sees bis in die Ausſtellung hinein und iſt ſo
r e ſchwere, wie für leichte Fahrzeuge mit entſprechenden

ienenſträngen.Ganz beſonders iſt es zu begrüßen, daß die Ausſtellungsleitung

das Verſtändnis hat, während der Ausſtellung ſportliche Veranſtab
tungen großen Stils, dank der Unterſtützung der maßgebenden ſport
lichen Verbände, heranzuziehen. Denn Waſſerſport tut not!

Volkswirtſchaftliches.

Das neue Kohlenſyndikat.
Nach monatelangen, außerordentlich ſchwierigen und langwierigen

Verhandlungen haben ſich die Zechenbeſitzer des Ruhrreviers auf einen
neuen Syndtkatsvertrag geeignet. Die Abſatzkriſe und daraus reſul
tierende Schwierigkeiten ſowie der Zwang, Mittel und Wege zur Ver
breiterung der Abſatzverhältniſſe zu finden, ließen die Gegenſätze in
den Zechenverſammlungen mit einer ungewohnten Heftigkeit ein

anderprallen. Zwei Probleme ſtanden bei dieſen Kämpfen im Vorder
grund: das ſogenannte Hüttenzechenvorrecht bzw. die Neuregelung der
Einſchränkung und die Handelsfrage. Notwendig war eine gerechtere
Normierung, nachdem eine ganze Anzahl von Zechen den vom Reichs

r verfügten Syndikatsvertrag vomSeptember v. Js. wegen Zubilligung von Sondervorteilen an einzelne
Mitglieder als „ſittenwidrig“ e hatten. Die e der
Beteiligungsziffern, die für jeden Verband gewiſſe Schwierigkeitenſeit trat gegenüber den beiden anderen Problemen in den Hinter

rund. In dieſer Beziehung wurde ein Kompromiß geſchloſſen das
en Selbſtverbrauch der Hüttenzechen einſchränkungsfrei läßt, dafür
aber die Verkaufsbeteiligung ſtärker einſchränkt. Jn der Praxis dürfte
dieſe Beſtimmung etwa ſo gehandhabt werden, daß man die Verbrauchs-
beteiligungen der Hüttenzechen um 35 Prozent des jeweils geltendenEinſchraäntungeſches für die Verkaufsbeteiligungen zurzeit 45 Pro

zent für Kohlen und 60 Prozent für Koks vermindert, jedoch die
Tonnenzahlen an den Verkaufsbeteiligungen dieſer Zechen kürzt. Bei
den heutigen Verhältniſſen ergibt ſich im Jndeffekt eine Erhöhung des
Geſamtabſatzes der reinen Zechen um etwa 2 Millionen Tonnen, d. h.
ca. 4 Prozent.

Die einſchneidenden Veränderungen ſind in der Handelsfrage vor
genommen worden. Sie ſind nicht in dem neuen Vertrag ſelbſt nieder
gelegt, ſondern in den umfangreichen protokollariſchen Anlagen. Bei
den alten Syndikaten war die Organiſation ſtraff und einfach Kohlen
verkäufer war das Syndikat, das Richtpreiſe feſtſetzte, auf die ſeitens
des Handels die ſogenannte Handelsentſchädigung zugeſchlagen wurde.
Mit der Verſchlechterung der Lage im Ruhrbergbau ſuchten die Zechen
den Handelsnutzen für ſich mit zu vereinnghmen und gründeten des-
halb vielfach eigene Handelsgeſellſchafen. Bei der Gründung der als
Nachfolgerin des alten Kohlenſyndikats un organiſierten Ruhrkohle-
A.G. Anfang Januar 1924 wurden an den Syndikatsgeſellſchaften
die Zechen ver die nicht über eigene Handelsorganiſationen ver
fügten. Daneben hatte der Zechenhandel allerdings zu den Bedingungen
und Preiſen des Syndikats die gleichen Rechte. Auch im Ausland ar
beiteten das Syndikat und der Zechenhandel nebeneinander. Das neue
Syndikat hat den Gedanken einer ſtrafferen Zuſammenfaſſung im
Handel aber im großen und ganzen übernontmen. Daneben fällt be

auf die ſtarke Trennung des Jnlands- und Auslandsgeſchäftes.
an unterſcheidet weiterhin beſtrittene und unbeſtrittene Gebiete.

Als beſtrittenes Gebiet gilt das geſamte Ausland, Hamburg, ſowie die
Oſtſeeküſte und Oſtelbien mit Ausnahme Magdeburgs und Berlins,
wenn nicht ein eventuell einzuberufendes Schiedsgericht über Berlin
anders beſtimmt. Die anderen Gebiete, alſo im weſentlichen der Teil
weſtlich der Elbe und Süddeutſchland ſind das ſogenannte unbeſtrittene
Gebiet. Vom Arbeitsbereich des Kohlenkontors wird nunmehr Deutſch
Sſterreich, die Schweiz und Elſaß getrennt. Für den Abſatz in den
beſtrittenen Gebieten werden getrennte Beteiligungsziffern geſchaffen
ſo daß die Verkaufsbeteiligung der Zechen in eine Jnlands- und Aus
landsbeteiligung zerfallen. Es werden alſo innerhalb des Syndikats
gewiſſermaßen zwei Unterſhndikate gebildet. Fünfzehn Prozent derGeſamtverkaufsbeteiligung Plen als Auslandsquote gelten. Dieſe
15 Prozent ſtellen das erſte Kontingent des „Auslandsſyndikats“ dar.
Späterhin wird halbjährlich der tatſächliche Geſamtabſatz in den be
ſtrittenen Gebieten für das nächſte Halbjahr als Verkaufsbeteiligung
berechnet. Der 1. April und der 1. Oktober ſind Stichtage. Damit
dürfte es auch keine feſte Beteiligungsziffer mehr im unbeſtrittenen
Gebiet, d. h. im Jnland, geben, denn ſie wird in ihrer Höhe vom
Auslandsabſatz beſtimmt und daher im Rahmen der Geſamtbeteiligung
wanken. Jede Zeche kann ſich am Auslandsgeſchäft beteiligen, und
zwar innerhalb der ihr zugewieſenen Auslandsquote, die wieder in nach
Kohlenſorten getrennte Gruppen zerfallen wird. Eine übertragunc
der nicht gusgenutzten Auslandsquote auf die Jnlandsbeteiligung dar
nicht ſtattfinden. Dagegen kann die Quote der Zechen, die ihren Ab
ſatz im unbeſtrittenen Gbiet beſonders ſteigern, unter gewiſſen Voraus
ſetzungen erhöht werden. Für die nach dem beſtrittenen Gebiet ab
eſetzten Mengen wird eine Umlage nicht erhoben. Die Zechen erhalten
en nach Ablauf des Liefermonats ſich ergebenden Anteil des Durch

ſchnittserlöſes. Die Koſten des Auslandsabſatzes ſind alſo von den
Zechen zu tragen, die ſich an ihm beteiligen. Die Preiskontrolle bleibt
nach wie vor in der Hand des Syndikats. Die Ruhrkohle teilt monat
lich den am Auslandsabſatz intereſſierten Zechen mit, welche Preiſe
für die einzelnen Sortengruppen annähernd der jeweiligen Marktlage
entſprechen. Die Mitglieder müſſen ſich ſofort erklären, ob ſie zu
dieſem Preiſe ihre verfügbaren Mengen abſetzen wollen. Die an
nähernd zu erzielenden Preiſe für den jeweils nächſten Monat werden
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von einem beſonders gegründeten Auslandsausſchuß feſtgeſetzt. Das t Der Saatenſtand in Thüringen s 7Shndikat wird gewiſſe, in einer beſonderen Liſte aufgeführte Grot- v Berliner Produktenbörſe vom 18. Mai.r ſerett h n r et ſtellt ſich angeſichts der prächtigen Witterung als außerordentlich aus
Liſte ergänzen. Es werden alſo jetzt nur die Zechen zu den jedenfalls
niedrigeren Auslandspreiſen liefern, die zur Ausnutzung ihrer Kapa
zität und damit zur Verringerung ihrer Selbſtkoſten unter Verzicht
auf vielleicht höhere Jnlandsgewinne an kleinerem Umſatz Auslands
geſchäfte in größerem Umfang machen wollen. Der Geſchäftsverkehr
wird durch dieſe Neuregelung ſehr vereinfacht. Die Auslandsvertreter
von Zechen beiſpielsweiſe offerieren dem Syndikat Geſchäfte, das dann
zu entſcheiden hat, ob die vom Kontrahenten genannten Preiſe ange
nommen werden ſollen oder nicht. Für die weniger günſtig arbeitenden
Zechen, die in der letzten Zeit nur unter Zubuße den Betrieb aufrecht
erhalten konnten, ernt ſich inſofern eine Erleichterung, als die allge
meine Umlage für alle Zechen auf einen Bruchteil des heutigen Satzes
von man ſpricht auf ein Drittel wird herabgeſeht werden können.
Jmmerhin können ſich Reibereien inſofern ergeben, als Zechen, denen
der Export beſonders am Herzen liegt, dem Syndikat Vorwürfe machen
können, wenn ihnen die vom Auslandsausſchuß vorgeſchriebenen Preiſe

hoch e Es iſt deshalb in den Vertrag eine Klauſel eingefügt,
aß nach Ablauf eines Jahres mit Dreipiertel- Mehrheit eine Abände-

rung er Beſtimmungen verlangt werden kann. Man wird dieſe
Ausgeſtaltung begrüßen dürfen, weil ſie den Jnlandszechen Erleichte
rungen bringt und den leiſtungsfähigſten und am günſtigſten für das
Ausland gelegenen Zechen einigermaßen freie Bahn für den Auslands-
abſatz ſchafft. Der Jnlandsabſatz, alſo mit anderen Wortken, der in
die unbeſtrittenen Gebiete, erfolgt in Zukunft teils durch die Syn
d gen ſeiten unmittelbar, teils durch Vermittlung des Zwiſchen
handels bzw. des Zechenhandels.
Der Shynbdikatsvertrag tritt mit Rückwirkung vom 25. April
1925 in Kraft und gilt bis zum 31. März 1930. Er kann mit einer
Mehrheit von drei Viertel aller Stimmen zum jeden Mongtletzten,
ſpäteſtens am 15. des vorhergehenden Monats gekündigt werden. Die
Beſtimmungen, die den Jnlands- und Auslandsabſatz regeln, ſowie die
über die beſondere Einſchränkung der Hüttenzechen, treten erſt am

Juni 1925 in Kraft. Dagegen werden die Beſtimmungen über die
Handelsfrage unter geringen Abänderungen ſofort wirkſam.

Das vorläufige Ergebnis des deutſchen Außenhandels im April.
Das Außenhandelsergebnis für den Monat April liegt zurzeit

noch nicht vor, iſt aber für den Anfang nächſter Woche zu erwarten.
Auf Grund von Erkundigungen an zuſtändiger Stelle kann aber
vorläufig mitgeteilt werden, daß die Entwicklungsrichtung, wie ſie
ſich im März angebahnt hatte, d. h. alſo Verringerung derEinfuhrmenge bei gleichzeitiger geringer Punahme der Aus
fuhr, ſich im Monat April im gleichen Sinne fortgeſetzt hat. Man
nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß ſpeziell die Ausfuhr im
April, namentlich an Fertigfabrikaten, eine gewiſſe Zunahme auf

ſichtsreich dar. Die Kartoffeln ſind überall gut in den Boden ge
kommen, und da das verfügbare Saatgut in dieſem Jahre infolge
reichlichen Vorhandenſeins in beſter Qualität ausgewählt werden

konnte, dürfen wir mit einer geſunden und hoffentlich auch reichen
Kartoffelernte rechnen. Einige Gefahr droht den Feldfrüchten infolge
des vielfach berichteten verſtärkten Auftretens der Feldmäuſe. Die
Obſtgärten ſind überall gut durch die Blüte gekommen und zeigen keine
Schädlinge. e

Von den heutigen Börſen.

Deviſen kurſe vom 18. Mai.
London 1 Pfund 20,865 Geld, 20,415 Brief; New York 1 Dollar

4,195 Geld, 4805 Brief; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,609
Brief Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 21,11 Geld, 21,17 Brief; Oslo
100. Kronen 70,81 Geld, 7049 Brief; Jtalien 100 Lire 1711 Geld,
17,15 Brief Jugoſlawien 100 Dinar 6,80 Geld, 6,82 Brief; Kopen
hagen 100 Kronen 78,80 Geld, 79,00 Brief Paris 100 Franken 21,755
Geld, 21,815 Brief; Prag 100 Kronen 12,48 Geld, 12,47 Brief Schweiz
100 Franken 81,19 Geld, 81,31 Brief; Stockholm Gothenburg 100
e Geld, 112,46 Brief; Wien 100 Schilling 59,055 Geld,

rief.
Berliner Börſe vom 18. Mait.

Bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs hatte es den Anſchein,
als ob die etwas freundlichere Tendenz der Vorwoche ſich auch auf
die neue Woche übertragen wolle. Man ſprach von rheiniſchen Käufen
und in der Tat wieſen einige Papiere des Monkanmarktes etwas
erhöhte Kurſe auf. Jm großen und ganzen war die Kursbewegung
aber unregelmäßig und bald zeigte ſich, daß keine nachhaltige Kauf

Im Gegenteil der Mangel an weiterer Nachfrage war ſehr bald fühl-
bar und die ungünſtigen Momente führten zu einer allgemeinen
Abſchwächung. Man wies vor allem auf die unerfreulichen An
deutungen der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe über den Jnhalt der
bevorſtehenden Entwaffnungsnote an Deutſchland hin. Die Ver
ſtimmung hierüber hätte die Baiſſeſpekulation vermutlich zu weiteren
Abgaben veranlaßt, wenn nicht die Möglichkeiten von Jnterventionen
der Banken ſie zur Vorſicht gemahnt hätte. Aber auch nur geringeAbgaben fahrten am Montanmarkt zu Rückgängen von 1—-138 Pro-

zent und die ſonſtigen Umſatzgebiete der Jnduſtrieaktien ſchloß ſich
entſprechend der n et Bewegung an. Schiffahrts- und Bank
aktien veränderten ſich bei ſtillem Geſchäft wenig. Die deutſchen An
leihen wurden zu höheren Kurſen umgeſetzt auf das Wiederauftauchen

zuweiſen hat.

Börſen vom 16. Mai 1925.

der Hoffnungen, daß England die Anleihen ablehnen werde. Der
Geldmarkt bleibt flüſſig.

e

Kurszettel

mehl war weiter verkäuflich. Roggenmehl war wenig gefragt.

luſt beſtand, die die Tendenz maßgeblich hätte beeinflußen können.

Am Getreidemarkte wirkten verſchiedene Umſtände befeſtigend.
Die Nichtlieferbarkeit der zur Verfügung ſtehenden Jnlandsware
ferner die andauernde Trockenheit ſpielen dabei eine Rolle. Sowohl
Maiweizen wie auch Juniweizen ſtellten ſich teurer. Roggen zog
namentlich für den ſpäteren Monat im Preiſe an. Vom Jnlande
waren greifbare Waren zu teueren Preiſen angeboten. Gerſte wurde
wenig gehandelt. Jn Hafer wurde nahe Abladung begehrt. e

on
Futterartikeln war nahe Ware ruhig, für ſpätere Lieferungen war die
Tendenz ziemlich feſt.

Berliner Produktenmarkt vom 18. Mai.
Weizen, märk. 265-267; Roggen, märk. 222- 225; Gerſte 226 bis

240; Winter und Futtergerſte 200-216; Hafer, märk. 218-226;
Weizenmehl 3324—36 Roggenmehl 3024—3254; Weizenkleie I4,5 bis
146; Roggenkleie 15,80-16,90; Viktorigerbfen 22 24; kleine Speiſe
erbſen 2225; Futtererbſen 19-21; Peluſchken 18,5-20; Ackerbohnen
19—-20; Wicken 20—22; blaue Lupinen 10-11,5; gelbe Lupinen 11,5
bis 14; Serradella 13--15; Rapskuchen 15,2—15,6; Leinkuchen 224
bis 22,8; Trockenſchnitzel 9,8 10,3; Torfmelaſſe 9,75 10; Kartoffel
flocken 19,7—20.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht
ſich für 1000 Kilo.

Leipziger Börſe vom 16. Mai.
Jm Zuſammenhang mit dem Wochenſchluß bewegte ſich die Um

ſatztätigkelt an der heutigen Börſe in ſehr engen Grenzen. Nur für
einzelne Spezialitäten beſtand etwas Nachfrage. Eine ausgeſprochene
e könnte ſich bei der Geringfügigkeit des Verkehrs kaum ent
wickeln.

Leipziger Produktenbörſe vom 16. Mai.
Weizen, inländ. 244—254; Roggen, inkänd. 2392 242; Sommer-

gerſte 225—265; Wintergerſte 200- 225; Hafer, inländ. 210--240;
Mais, amerik. 215-230; Raps Erbſen 210—240 Mk. Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für Ware, prompt Parität fracht
frei Leipzig in Reichsmark. Alle Notierungen bez. u. Br. Tedenz ſtill.

Lettung: Franz Rößner.
J. V. Karl Säattele für politiſchen TeilKunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz Lokales und Vermiſchtes

Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen

Rückporto iſt in fedem Falle veizulegen.Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 65.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Verant wortlich den

Merſeburger Korreſpondent.
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P. Harniſch, Helgrube 1.

Lelterer Shuunne

als Laufburſche geſucht
Brühl

vormittag 10 Uhr nach langem, schweren Leiden
unsere herzensgute Mutter und Großmutter

Therese Wenzel
geb. Bloßfelc

Verloſen der

Grasparzellen
am Dienstag, den 19. Mai
abends 8 Uhr im „Tivoli“

Der Vorſtand.

Die Uebungsſtunde im
großen Zimmer d. Vereins
hauſes fällt am Dienstag aus.

liefert in kürzester EFrist

Buchcruckerel Th. Röhner

Hervehurg,

Kirchl. Nachrichten.
Dom. Getauft: Br

gitte, T. d. Reg.Oberſekr.
Nitzſche. Geiraut: Der
Fleiſchermſtr. A. Stecher u.
Fr. Liska geb. Köppe; der

Schloſſer Kurt Obenauf u.
Fr. Frieda geb. Grumbach.
Beerdigt: D. Rechnungs
direktor K. Barthel.

Stadt. Getauft: Dag-
mar, T. d. Kaufm. Jincke;
Eliſabeth, T. d. Schranken

wärters Budick; Chriſtine,
T. d. Kaufm. Meiſter; Ur
ſula, T. d. Poſthilfsſchaffn.
Gebhard; Brigitte, T. d.
Drogiſten Mahlfeldt.
Getraut: d. Polizeiwacht-

meiſter A. Ciskowski mit
Frau K. geb. Kaufmann

im 77. Lebensjahr. Für unſer Fabrikkontor
ſuchen wir für ſofort eine
gewandte, fleißige

Hilfstraft
Stenographie und Schreib
maſchine Bedingung Be

werbungen mit Zeugnisab

Der Vorſtand.

Schlip ſ e S ſchriften und Gehaltsan
I ſprüchen unter 7555 an die

Mläther Kbnoleſr?t Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hausmädchen
per ſofort oder 1. Juni

In tiefer Trauer
Familie Friedrich Wenzel, Hohenmölsen
Familie Wilhelm Ohlrich, Merseburg.

Mers eburg, Breite Str. 24, den 18. Mai 1925.
Die Beerdigung findet Mittwoeh, den 20. Mai 1925, nach

mittags 2 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 20. d. Mts., ab nachm. 3 Uhr, ver

teigere ich im Gaſthauſe Zur Funkenburg“ hier im
freiw. Auftrage und für Rechnung wen es angeht n
öffentlich meiſtbietend gegen bar: Riegel Schmier
und Toiletteſeifen, Koöpſwaſſer uſw. Schokoladen,
Konfitüren uſw. mehrere Mille Zigarren, div. Pak.
Tabak. Sämtliche Waren werden in kleinen und auch
größeren Poſten abgegeben.

A. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg. Evorner oder

Peerdige v d wen Tür die herzliche Teilnahme und die vielen Beweis zu hauſen geſucht. Anaeb e
ſchirrführers Stephan; die treuer Liebe, für die hohen Ehrungen, sowie für den reichen elſe m d. Geſchäfts Weißenfelſerſtraße 7 J.
Witwe Roye; d. Jnvalide e Blumenschmuok beim Heimgange unseres teuren, unver- dae Getauft: geoeblichen Entschlafenen, sage ich hierdurch T Denn

Harry Heinz, S. des Arb.
argel. Getraut: DerTiſchlermſtr. Guſtav Adolph

Wilhelm Weber mit Frau
Luiſe, geb. Krahl. Be
erdigt: Annelieſe Leinhos

T. des Bankdirekt. Leinhos
Altenbnurg. Getauft

Epa, T. d. Polizeiwacht
meiſters Bigalke. Be
erdigt: der Fleiſchermſtr.

Hermann Meinek; der Pen
ſionär Joſef Stadermann.

Möbl. Zimmer
in beſſerem Hauſe zu ver
mieten Angeb. unter 462
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Junges, kinderloſes berufs

tätiges Ehepaar ſucht

1-2 Räume
am liebſten leer, gegen gute
Bezahlung. Ang. unt. 467
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

innigsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Ehtsaheth Barthel geh lppe

Merseburg, den 18. Mai 1925,

e DienſtmädchenZ. C 3 e geſucht Blöſien 8.ach Nach M äd ch enrd- Amerika Süch AmerikaWeneae Ham- (Brasilien, Argenti geſucht, das ſchon in beſſeren
burg- New Vork ca. nien, Westküste), Haus gedient hat, für 8s Abfahrt Cuba-Mexico, PerſonenHaushalt.Gemeins. Dienst mit Westindien, Afrika, Dipl.Jng. Woshzb,

RNeuRöſſen, Liebigſtr. 14.Vnited Ames Ostasienusw. i. Ver-

Spazierſtock
rican Lines bindg. m. and. Linien

am Mittelbogen der Saale

Billige Beförderung vorzügl. Verpflegung
Auskonfte und Prucksachen über Fahrprelse und

brücke in Dürrenberg hängen
geblieben. Gegen

Beförderungsmöglichkeit durch

HAMBURG-AMERIKA LINIE
lohnung gbzugeben

h NenRöſſen, Bahnhofſtr. 34.

HAMBURG, Alsterdamm 25 un deren Vertreter aut allen

BraunerSchäferhund
entlaufen. Bitte abzugeben
Frankleben, Friedrichſtr. 24.

i e

überaus große
S Leſerzahl

des Merſeburger Korre
ſpondent“ in Stadt und
Land verbürgt von vorn
herein einen guten Erfolg
ſelbſt der kleinſt. Anzeige.

Berufstätige Frau ſucht

An agnns. a eeres Zimmer
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil teilweiſe möbliert. Angeb.

nahme beim Heimgange meines lieben Mannes unter 463 an die Geſchäfts
unſeres guten Vaters ſprechen wir nur auf ſtelle d. Bl.
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank aus.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Alwine Stadermann geb. Hartmann.

Merſeburg den 18. Mai 1925. h e el d Bl
e

h

L

konto ben

zu kaufen geſucht.
Magdeburg, Reisebüro der Hapasg,

Alte Ulrichstrasse 7
Hnlle 5, Georg Schutze Herntirgergt. 32

und Hallesches Verkehrsbüro Roter
Turm, Marktplatz

z Ang. u. G. O. 1483
M an die Annoncen Exp.

S doh Friedrich Ellers S
S Magdeburg. S



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent, Montag, den 18. Mat 1926.

Bin vom 21. Mai 25. Mai

werref e
Vanrl G e m G 3,

Heilmagnetiseur und Biochemie.

Dienstag, den 19. Mai, abends 8 Uhr im Caſino

Konzert
des erblindeten Violin-Pirtuoſen Bunge

aus Leipzig.
Die bereits für den 5. Mai gelöſten Eintrittskarten

Weitere Karten an d.

Nererggrk
G c ſt h es s G ch es 108 c e e

Mittwoch, den 20. Mai

Antrittskonzert
des Herrn Kapellmeiſters KornKruſchwitz. Ein Beſuch
iſt zu empfehlen.
T

0

Morgen Dienstag

Schlachtefest
Ab 10 Uhr Gehacktes, Bratwurfſt,
Wellfleiſch, fr. Wurſt Pfd. 1.20

Paul Trettin
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer Str. 9

und Neumarkt 45.

oS

9 S

Befähigte Verkäufer J

H
h

7 Motorradfahrer aus erf. Zweck
De SS mäßigkeitsgründen bevorzugt, SD zur intenſiven Bearbeitung des r2 dortigen Bezirks für täglich 22 benötigte teilw. konkurrenzloſe S

0

9

Welektrotechn. Artikel
bei nachgewieſenen höchſten
Verditenſtmög lichkeiten

eſuchtf.
Auf Wunſch Einführuug bei der
in Frage kommenden Kundſchaft.

Ausführliche Bewerbungen mit
Angabe von Referenzen erbittet

Elektrotherm G. m. b. H.
Ber liegt GW GS, Alte Jacobſtr. 183.

eh

S
S

5

e S

eh h h h h h h h e
e Ziehung am 26- Mal

49. Große Mecklenburgisehe

Pferde Lotterie
2448 Gewinne m Gesamtwerte von

G nI

a I
r

e n. Porto undLosezu1 M. e

Kröger nene Berlins
Frienrichstraſße 176

und jn allen dureh Plakate
kenntlichen Verkaufsstelien.

S h wnp l. xvſnS

e

Lichtſpielpalaſt Sonne J Unſon- Theater
Programme von Dienstag bis Donnerstag.

Wir verlängern bis Donnerstag Der große Sittenſilm
5 Wkte? 5 Axke?Frauen der Nacht
Die Tragödie Ser Egttehrten.
Hauptrollen: blärs Lotto U. Albert Stelnrück.

Eine gefallene Frau trägt allein die Schuld
So lautet das Urteil der Allgemeinheit. Nach
dem wahren Schuldigen, nach den ver
zweifelten Kämpfen der enttäuſchten Frau
und ihrem ehrlichen Bemühen wieder an
ſtändig zu werden, fragt niemand. Schnell
bricht man den Siab über die

Feraonues Ser Vacht?

5 re 2 s Wkte?Fatteg ver urkoratſche
in ſeinem Großfilm!

Fatteg Brauirgen

mit dem luſtigen Beiprogramm.

B erſ ä u ms en Sie nicht, ſich
2/ Stunden die reine Freude zu gönnen.

Anfang 5 und 8 Ahr.

glohel's Hetauen.

Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.

Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
hüchard Juckoft, Neumarkt 47.

Eine

kleine Anzeſee
im „Merseburger Korrespondent“
Kostet nicht viel und Sie erreichen
damit ohne Mühe Ihren Zweck.

A r

Die ſich r der letzten Zeit angeſammelten Reſte, hauptſächlich

Kleiderſtoffe, Muſſeline, Waſchſtoffe
und leichke Hochſommerſkofſe

ſind auf Tiſchen geordnet und mit

gewaltiger Kreisermäßiguerg
ausgelegt.

100 zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht in 600009990
5 Min. bei Menſch u. Tier Kopf, Filz, Kleider Meeine Frau war uber 60 Jahr

o Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes mit einer häßlichen52 Radikalmittel gegen Wanzen. S
Verkauf nur bei Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

behaftet. Keirs Fleckchen hatte
S ſte auf dem Leibe. Durch

Zucker's Patent Medizinal
eife wurden die r itz Wochen beſeitigt i Feilsiſt Tauſende wert.Dazu Zuckooh reine nicht.

fellend und fetthaltig). Jn allen
Apotheken, Hrogerien und Par

MWmexien erbältlich
W. Manlfelgt, Ritter Drog.

weniger, NeumarktDrog.

Webirg W
Badeanzüge

Franz wirth,

Herren, Damen und Kinder
in

größter Auswahl guten Qualitäten
billigsten Preisen.

re tehin vielen mod. Farbenstelllungen u. Formen
e

für Damen
vom einfachsten bis zum elegant
garnierten mit Röckchen,

für Herren
glatt schwarz u. einfarbig besetzt

e

glatt schwarz-rot in allen Grössen.

ne
von der glatt roten bis zur elegan-
testen in sehr guter frischer Ware.

Buerfür Kinder, glatt, weiss und mit Kanten in
allen gangbaren Grössen.

Sauevom billigsten bis zum besten

ffy R ann
Inhaver B. Taitza

Harkt 19 Markt 19.

Müller's Hokel
Preiswerter Mittagstiſch

(Abonnement).

Grhſerer rühmlichſt bekannter Konzern ſucht zur

Leitung ſeiner Abrechnungsſtelle in Merſeburg äußerſt
zuverläſſigen Herrn in

Doterſtellaeeg
bei monatl. ſteigendem Einkommen. Für das umfang
reiche Jnkaſſo iſt eine Bareinlage von Mk. 1000
unbedingt erforderl. Off. u. 7554 a. d. Geſchäftsſt. d. St.

Hals re ſige
Stenotypiſtin

Lüstlge Härchen
entfernt sofort sehmerzlos
Crinex-Enthaarungspuder.

Baclehosen
Roßmarkt 1 zum ſofortigen Antritt geſucht. Angebote unter 468ſ. Woſbgen Wör, Gotthardtſtr. an n e Blattes.

Herwvöse, Heurastheniker,
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit
trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf
ſchmerzen, Angſt und Zwangszuſtänden, Hypochondrie,
nervöſen Herz- und Magenbeſchwerden leiden, erhalten
koſtenfreie Broſchüre von Dr. Weiſe über Nervenleiden.

Dr. Gebhard Co, Berlin W 302,

Rumbo- Feſte ſt de dan

pür Qualltät rot schon der Name
RumboFeinſeifen ſind ein EdelPro
dukt feinſter deutſcher Arbeit. Der W
dauernde Gebrauch ſchafft ſammetweiche

Haut und ein jugendliches Ausſehen.

DDIDDIDADADL

960000000090Zu haben: Fitter Drogerle.

6 Wochen alte
Bademützen

chweine
hat abzugeben
Holländermühle Schkopau.

billigst Leine CDiche-Vornnene C el

kutterkeste ö S IIIVICCClD8CrcDcrne n m. b. H. T n e eA h F 9 t7 ferkel III al 1 J 1. Geschätft: Burgstraße, Foke Sporergasse 17.
zu verkaufen Geschäft: Hof, Eing. Nikolai-StrasseHoffmann, Roſental 4. Ecke Nr. 5-—9 gegenüber der RKirche).

Kleine Ritterstraße.Pohtes 6hwein

zu verkaufen
Annenſtraße 1.

Neumelkende
Wntettaclles

3 ß 3 Mädchen Hemden, Grösse 40 bung uh mit Kalh Knaben-Hemden, Grösse 40 ab
ergſen Wällenberte eeente et 7verkaufen allendor Sestrei eScſchmeſtende ſ Ein faßt neues, geſtrichenes eher ber gestreikft ab 7.95

cheuer-Schürzen ab O. S5 D O 99 2 eifenſter e Zierschürzen mit Träger ab 75
e ge 1,80 X 1,30 mit Rolljalouſien und eine ebenſolche Damen- Beinkleider ab G. 90

hetl

ab 78

Balkon Doppeltüerzu verkaufen. Zu er eWarks, Leung 48..in der Geſchäftsſtelle d Bl. ſofort billig zu verkaufen
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